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Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postverscndung:
1 G a n z jä h r ig .......................................8 14.60
I Halbjährig .............................................7.30
I V ie rte ljä h r ig .............................................3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlcitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen jInse ra te j werden das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltigc M illim eterzeile  
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la ttes : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ....................................... S 14.—
H a lb j ä h r i g ............................................ . 7.—
V ie r te ljä h r ig ....................................... „  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 42 Waidhofen a. d. Pbbs, Freitag den 18. Oktober 1935 50. Jahrgang

Die österreichische Negierung umgebildet.
Wien, 17. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Bundes­

kanzler Dr. Schusc hn i gg  hat heute nachmittags dem 
Bundesprüsidcntcn M i t l a s  den Vorschlag unterbreitet, 
sämtliche Mitglieder seiner Regierung laut Artikel 82 
der Bundesverfassung 1934 zu e n t l a s s e n .  Gleich­
zeitig gab der Bundeskanzler dem Bundespräsidentcn ge- 
mösz Artikel 86 der Verfassung 1934 se i ne  D e m i s ­
s i on.  Der Vundespräsident gab dem Vorschlag hinsicht­
lich der Entlassung der Rcgierungsmitglicder statt, nahm 
jedoch das Ersuchen des Bundeskanzlers um seine Ent­
hebung vom Amte n ic h t z u r K e n n t n i s .  Er ersuchte 
den Bundeskanzler Dr. Schuschnigg, ihm unverzüglich 
Vorschläge hinsichtlich der neuen Zusammensetzung der 
Regierung zu erstatten. Bundeskanzler Dr. Schuschnigg 
kam diesem Auftrag des Vundespräsidenten nach und er­
stattete seine Vorschläge, die vom Bundespräsidentcn ge­
nehmigt wurden.

Im  Kabinett wird somit Bundeskanzler Dr. Kurt 
Schusc hn i gg  die Ressorts B u n d e s k a n z l e r a m t ,  
Bundesministerium für L a n d e s v e r t e i d i g u n g  
und BunLrsir.inisterium für U n t e r r i c h t  führen. Außer­
dem wurden vom Vundespräsidenten folgende Persönlich­
keiten zu Mitgliedern der Bundesregierung Uber Vor­
schlag des Bundeskanzlers gemäh Artikel 82 der Verfas­
sung 1934 ernannt: Ernst Rüdiger S t a r h e m b e r g ,  
Vizekanzler; Egon B e r g e r - W a l d e n e g g ,  Vundes- 
minister für die a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i ­
t en ;  Eduard V a a r - B a a r c n f e l s ,  Bundesminister 
für die sachliche Leitung der Angelegenheiten der inneren 
Verwaltung und des Sicherhcitswsfens; o.ö. Universitäts­
professor Dr. D o b r e t s b e r g e r ,  Bundcsministcr für 
s o z i a l e  V e r w a l t u n g ;  Staatsrat Rechtsanwalt 
Dr. Ludwig D r a g i e r ,  Bundesminister für F i n a n ­
zen;  Fritz S  t o rk i n g e r, Bundesminister für H a » d e l 
u n d  V e r k e h r ;  Eeneralprokurator Dr. Robert W in  - 
t erst e i n ,  Bundesminister für J u s t i z ;  In g . Ludwig 
S t r o b l ,  Bundesminister für L a n d -  u n d  F  o r st - 
w i r t s c h a f t ;  Dr. Karl B u r e  sch, Bundesminister 
o h n e  P o r t e f e u i l l e ,  betraut mit der Verwaltung 
gemeinsamer wirtschaftlicher Angelegenheiten und dem 
Vorsitz im wirtschaftlichen Ministcrkomitee.

Ferner wurden Uber Vorschlag des Bundeskanzlers ge­
mäß Artikel 92, Absatz 1, der Verfassung 1934 vom Bun- 
despräjidenten zu S t a a t s s e k r e t ä r e n  bestellt: Sek­
tionschef Dr. Hans P e r u  (er ,  dem Bundesminister für 
U n t e r r i c h t  als Staatssekretär zur Unterstützung bei­
gegeben ; E . d. I .  Wilhelm Z e h n e r ,  dem Bundesmini­
ster für L a n d e s v e r t e i d i g u n g  als Staatssekretär 
zur Unterstützung beigegeben; Theodor Z n i d a r i c ,  bis­
heriger Obmann der M e t a l l a r b e i t e r g e w s r k -

schuf t ,  dem Bundesminister für soz i a l e  V e r m a l -  
t u n g für die Angelegenheiten des gesetzlichen Schutzes der 
Arbeiter und Angestellten beigegeben. Ökonomierat 
August K r a f t ,  bisher Präsident der Landeskammer für 
Land- und Forstwirtschaft in Steiermark, als Staatssekre­
tär dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 
beigegeben, wobei derselbe insbesondere mit der Behand­
lung der V e r g b a u e r n f r a g e n  betraut ist.

Die Angelegenheiten des EeneralstaatskonimMrs für 
außerordentliche Maßnahmen zur Bekämpfung staats- und 
regierungsfeindlicher Bestrebungen in der Privatwirtschaft 
wurden, wie bereits bekannt, mit Gesetz vom September 
1935 mit dem Bundeskanzleramt (Inneres) vereinigt. 
Sie werden daher in Zukunft vom Bundesminister 
B a n  r-B  a a r e n s e l s geführt werden. Die in den Län­
dern befindlichen Wirtschastskommissäre, die bisher dem 
Eeneralftaatskommisfär direkt unterstellt waren, werden 
den Sicherheitsdirektoren zugeteilt.

Freiwillige M iliz  aus den Wehroerbänden.
Zu gleicher Zeit wird die V e r e i n h e i t l i c h u n g  

d e r  W e h r  v e r b ä n d e  in der vom Buirdesführer der 
Vaterländischen F ront und Führer der Wehrsront, Ernst 
Rüdiger S t a r h c m b c r g ,  im Einvernehmen m it B un­
deskanzler Dr. Schuschnigg bereits vor einiger Zeit ange­
kündigten Form durchgeführt. Der neue gemeinsame 
Wchroerband führt die Bezeichnung „ F r e i w i l l i g e  
M i l i z  —  Ö s t e r r e i c h i s c h e r  H e i m a t s c h u ß “  und 
w ird der einzige Träger der freiw illigen Wehrbewegung in 
Österreich sein. Um die zweckmäßige Ausbildung und Ver­
einheitlichung der gesamten Wehrkräfte des Volkes zu er­
möglichen. w ird  für eine enge und stete Fühlungnahme 
zwischen Wehrmacht und M il iz  vorgesorgt sein. Der B un­
deskanzler und Bundesminister für Landesverteidigung 
D r. S c h u s c h n i g g  hat dem Vizekanzler und Führer der 
W ehrfront. S t a r h e m b e r g ,  alle diesbezüglich notwen­
digen V o l l m a c h t e n  eingeräumt, die erforderlich sind, 
um die zweckmäßige und reibungslose Zusammenarbeit der 
Wehrmacht und freiw illigen M il iz  zu gewährleisten.

Ferner w ird unter einem auch die Vereinheitlichung der 
in einer Arbeitsgemeinschaft bereits erfaßten J u g e n d ­
o r g a n i s a t i o n e n  als S t a a t s j u g e n d  unter 
vollkommener Wahrung bestehender Rechte der einzelnen 
Verbände, insbesondere unter Berücksichtigung der im 
Konkordat vereinbarten Grundsätze durchgeführt.

Die M itglieder der Bundesregierung in ihrer neuen Zu­
sammensetzung leisteten noch im Laufe des Abends den 
E i d in die Hände des Bundespräsidenten. Die Eides­
formel wurde von Kabinettsdirektor K l a f t e r s k y  ver­
lesen.

Politische Uebersicht.
Österreich.

Der Finanz- und Vudgetausschuß des Bundestages hat 
über den Tätigkeitsbericht des Rechnungshofes für das 
Verw altungsjahr 1934 soeben einen Bericht erstattet, dem 
zu entnehmen ist, daß der ordentliche Haushalt m it einem 
Abgang von 116.3 M illionen , der außerordentliche mit 
einem solchen von 109.6 schloß, so daß sich ein Gesamt- 
abgang von 225.9 M illionen  Schilling ergibt. Während 
die Ausgaben eine Überschreitung von 161.6 M illionen 
oder 12.4 Prozent aufweisen, verzeichnen die Einnahmen 
ein um rund 47 M illionen  oder 3.6 Prozent günstigeres 
Ergebnis. I n  dem Bericht führt Berichterstatter Doktor 
K i e n b ö c k  unter anderem folgendes aus: Der Finanz- 
und Budgetausschuß schlug bei seinen Beratungen den 
gleichen Weg ein wie bei Behandlung des letzten Tätig­
keitsberichtes. Es wurde eine Reihe von Punkten —  14 
an der Zahl —  herausgegriffen und zum Gegenstand der 
Befragung der einzelnen Ressorts gemacht. Es darf her­
vorgehoben werden, daß einige auf Grund des Tätigkeits­
berichtes gestellte Fragen von den Ressorts befriedigend 
beantwortet werden konnten. I n  anderen Fällen find W i­
derstände gegen die berechtigten Vorhalte des Rech­
nungshofes nicht zu verkennen. Eine besondere Behand­
lung erfuhr die Stelle des Tätigkeitsberichtes, die von der 
Zuwendung an den Souveränen Malteserritter-Orden 
handelt. Rach Erörterung dieses Punktes, an der auch die

Vertreter der Regierung teilnahmen, gelangte der Aus­
schuß zu dem Ergebnis, daß es geboten erscheint, diesen 
Punkt noch nicht endgültig zu erledigen, sondern den V o r­
sitzenden des Ausschusses zu ersuchen, sich schriftlich an die 
Regierung wegen Erteilung weiterer Aufklärungen zu 
wenden. Schließlich fühlt sich der Berichterstatter genötigt, 
zu unterstreichen, daß der Rechnungshof neuerlich sehr 
deutlich vor dem M a n g e l c i n c r g c n ü g e n d s p a r -  

a nt e n V e r w a l t u n g  mahnt. Der Rechnungshof ist 
sich bewußt, daß feine Bestrebungen nur einen halben E r­
folg zeitigen können, wenn nicht alle verantwortlichen 
Stellen, von der Notwendigkeit der weitestgehenden Scho­
nung der öffentlichen Haushalte durchdrungen, seinen 
Warnungen Gehör schenken. Obwohl gerade das Jahr 
1934 infolge seiner Erschütterungen im Inn e rn  unseres 
Bundesstaates m it der sich daran knüpfenden erhöhten 
Inanspruchnahme der öffentlichen ^Haushalte Veranlas­
sung zu äußerster Anwendung der Sparsamkeit auf allen 
Gebieten der Verwaltung hätte bieten sollen, konnte der 
Rechnungshof bei seinen Kontrollhandlungen bedauer­
licherweise n ic h t  i m m e r  d i e  Ü b e r z e u g u n g  g e ­
w i n n e n ,  d a ß  d i e  m i t  ö f f e n t l i c h e n  G e l d e r n  
g e b a r e n d e n  S t e l l e n  i h r e W  i r t s ch a f t s f üh-  
r  u n g w i r k l i c h  a u f  d a s  s p a r s a m s t e  e i n g e ­
r i c h t e t  h a b e n .  Der Finanz- und Budgetausschuß be­
antragt schließlich, der Bundestag möge den Tätigkeits­
bericht des Rechnungshofes für das Verw altungsjahr 
1934 m it Ausnahme jenes Punktes, der die Zuwendung 
eines Betrages non rund 708.000 Schilling an das Groß­
priorat für Böhmen und Österreich des Souveränen M a l-

teseritterordens zum Gegenstand hat, zur Kenntnis neh­
men und die Bundesregierung auffordern, die in diesem 
Bericht enthaltenen Anregungen in reifliche Erwägung zu 
ziehen und überall, wo der Tätigkeitsbericht Mißstände 
in der Verwaltung und M angel an Sparsamkeit in  der 
Verwaltung feststellt, tatkräftigst einzugreifen.

Vundeskommisfär für den Heimatdienst Oberst W alter 
A d a m  hielt im österreichischen Rundfunk eine Ansprache, 
in  der er u. a. sagte: Österreich hält an der Idee des 
Völkerbundes fest und erkennt feine höchste Aufgabe darin, 
an der Erhaltung des Friedens mitzuwirken. M it  dem 
Bekenntnis zum Völkerbund geben w ir uns keiner Täu­
schung darüber hin, daß er seine Mängel und Schwächen 
hat. Seine Eeburtsstunde fie l in  eine Zeit, wo man es 
fü r möglich hielt, eine Scheidung der europäischen K u ltu r­
völker in Sieger und Besiegte zu verewigen, eine Schei­
dung in bewaffnete und unbewaffnete Nationen, in N a tio ­
nen ersten und zweiten Ranges. Das war eine Belastung 
von Anbeginn, so wie es eine Belastung bedeutete, daß 
die Völkerbundstatuten gekoppelt wurden m it den P ro ­
tokollen eines ungerechten Friedens. Die Einstellung des 
neuen Österreich zum neuen Ita lie n  ist bestimmt durch ein 
Freundschaftsverhältnis, das von Dollfuß und Mussolini 
fest begründet wurde. Es galt, dabei viele bittere E r­
innerungen zu überwinden, die vielleicht unüberwindlich 
geblieben wären, wenn nicht das neue Österreich einem 
erneuerten Ita lie n  gegenüberstünde. Das Werk der Ver­
söhnung bewährte sich in den kritischesten Tagen unserer 
jüngsten Geschichte. Der europäische Friede ist nicht in 
Gefahr und w ird in keinerlei wirkliche Gefahr geraten, so 
lange die Erkenntnis g ilt, daß es in  einem neuen Krieg 
nur einen letzten Sieger geben könnte: Den Geist des A u f­
ruhrs aller gegen alle, den Geist der W eltrevolution. A n 
einem neuen Krieg würden alle staatlichen Systeme von 
heute und jede Ordnung zerbrechen. So lange die Staaten 
Europas von zurechnungsfähigen M ännern regiert wer­
den, bleibt sin neuer europäischer Krieg der Wunsch- 
traum politischer Abenteurer und vielleicht auch einiger 
Kriegslieferanten. Ich kann mich heute nicht m it a ll dem 
Unsinn besassen, der über die innere S itua tion  Österreichs, 
über Personalfragen und dergleichen gerüchtweise zusam­
mengeredet wurde. Ich erwähne nur jene Gerüchte, die in 
verschiedensten Lesearten über Verhandlungen der Bundes­
regierung m it der Reichsregierung herumgehen. M as m it 
solchen Gerüchten erreicht werden soll, ist klar. Sozialdemo­
kraten und Kommunisten wollen bei ihren Anhängern den 
Eindruck erwecken, die Regierung verrate Österreich an den 
Nationalsozialismus. Die Nationalsozialisten hingegen 
wollen damit die Bevölkerung unsicher machen. Die 
Leute sollen denken: Wenn verhandelt w ird, dann ist es 
gut, sich rechtzeitig m it den Nationalsozialisten zu ver­
tragen. Nehmen S ie zur Kenntnis, daß alle bisher in 
die Öffentlichkeit gedrungenen Nachrichten Uber Verhand­
lungen des Bundeskanzlers oder der Bundesregierung m it 
der Reichsregierung frei erfunden find. Selbstverständlich 
ist cs aber, daß manchmal, wenn sich österreichische und 
reichsdeutsche Persönlichkeiten dienstlich oder privat begeg­
nen, die Frage angeschnitten wird, ob und wie eine E n t­
spannung zwischen Österreich und Deutschland möglich sei. 
Derartige Unterhaltungen sind aber keine Verhandlungen 
und nicht verpflichtend. Die grundsätzliche Einstellung zu 
der Frage „Verhandeln oder nicht verhandeln?" ist für 
Österreich keinen Augenblick unklar gewesen. W ir  wün­
schen Frieden und Freundschaft m it allen Nachbarstaaten 
und bedauern es sehr, daß gerade zwischen den zwei deut­
schen Staaten Europas eine Spannung besteht. W ir  
haben aber diese Spannung nicht gewollt und nicht ver­
ursacht und können daher zu ihrer Beseitigung nur wenig 
beitragen. W ir  sind der Meinung, daß in  zwei benach­
barten Staaten ganz verschiedenartige politische Richtun­
gen herrschen und dabei doch die besten Beziehungen von 
Staat zu S taat bestehen können. Es kommt nur darauf 
an. daß jeder S taat die Souveränität des anderen als 
unantastbar betrachte und sich vor jeder Einmischung hüte. 
Eine Einmischung ist aber gegeben durch eine gegen den an­
deren S taat gerichtetePropaganda oder durch die moralische 
und materielle Unterstützung einer solchen Propaganda. 
W ir  haben kein Recht, keine Ursache und kein Verlangen, 
irgend etwas zu tun oder zu fördern, was auf eine Ä n­
derung der inneren Machtverhältnisse im Reich abzielt. 
W ir  dürfen aber die gleiche Loya litä t für uns verlangen 
und verlangen sie auch. Wenn auf dieser Grundlage eine 
Verhandlung m it Österreich gewünscht wird, hat Öfter 
reich keinen Grund, sie abzulehnen.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g c  8 S e i t e n .
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Deutsches Reich.
Ein vollständiges Verbot des „Nigger-Jazz" für den 

gesamten deutschen Rundfünk sprach der Rejchssendeleiter 
H a d a in o w f  k y auf bet Tagung der Rundfunkintendan- 
tcn In München aus. E r erklärte dabei unter anderem: 
„Dieses Verbot ist kein «ymptom für eine irgendwie ge­
artete Äuslandsfeindlichkeit des deutschen Rundfunks, vie l­
mehr reicht der deutsche Rundfunk allen Völkern die Hand 
zum freundschaftlichen K u ltu r- und Kunstaustausch. Was 
aber zersetzend ist und die Grundlage unserer ganzen K u l­
tu r zerstört, das werden w ir ablehnen. W ir  werden dabei 
ganze Arbe it leisten." *

Rach den Herbstmusterungen für den Reichsarbeitsdienst 
wird jetzt durch das amtliche Organ des Reichsarbeits­
ministers, „D er Arbeitsmann", der T a u g l i c h  k e i t s -  
b c f u n f t d e r  d e u t s c h e n  J u g e n d ,  soweit sie bei den 
Musterungen erfaßt worden ist, mitgeteilt. Danach sind 
die Musterungsergebnisse überall in  Deutschland ganz aus-, 
gezeichnet gewesen. Die früher zahlreich vorhandenen aus­
gesprochenen Eroßstadterscheinungen, hervorgerufen durch 
Unterernährung und schlechte Wohnverhältnisse, waren 
diesmal äußerst selten. Rege sportliche Betätigung der 
deutschen Jugend hat wesentlich zu diesen guten Ergebnis­
sen beigetragen. Dagegen sah man auf dem flachen Lande 
häufig junge Leute, deren körperlicher Zustand nicht ahnen 
ließ, daß sie in frischer Lu ft und an der Quelle der Nah­
rungsmittel arbeiteten. *

Die in der Presse erschienenen Nachrichten, wonach sich 
Deutschland dem vom Koordinationskomitee des Völker­
bundes empfohlenen Waffenembargo gegen I ta lie n  an­
schließen würde, entsprechen, wie in zuständigen Kreisen 
erklärt wird, nicht den Tatsachen. Sie müssen mindestens 
als verfrüht betrachtet werden, da weder der Völkerbund, 
noch Großbritannien bisher an die deutsche Regierung her­
angetreten sind, um sie zum Erlaß eines solches W affen­
ausfuhrverbotes zu bewegen. Was die grundsätzliche E in ­
stellung des Dritten Reiches zum italienisch-abessimschen 
Konflikt und zu dem von den Mitgliedstaaten des Völker­
bundes eingeleiteten Sanktionen betrifft, so wird immer 
wieder an die Erklärung des Reichskanzlers H itler er­
innert, wonach Deutschland keinen Grund habe, zu dem 
Konflikt irgendwie Stellung zu nehmen oder sich in den­
selben einzumischen.

Tschechoslowakei.
Bei einer Amtswaltertagung in Trautenau erklärte der 

Vorsitzende der Sudetendeutfchen Parte i, Konrad H e u ­
l e  in ,  die sudetendeutsche Frage sei eine europäische A n ­
gelegenheit. Die Tschechoslowakei sei die „Unruhe" im 
Uhrwerk Europas. E r versicherte schließlich, daß weder 
politische noch administrative Einschränkungen die Parte i 
dem Volk entfremden könnten. Der Obmann des Abge­
ordneten- und Senatorenklubs, Abg. K a rl Hermann 
F r a n k ,  sagte, das tschechische Parteiensystem habe sich 
a ls unfähig erwiesen und die Sudetendeutsche Parte i habe 
den schärfsten Kampf dagegen aufgenommen. Der Regie­
rung warf der Rednei_oor, daß sie trotz bindender Zusagen 
von höchster Stelle -taatslieferungen im deutschen Ge­
biet fast nur an Tschechen vergebe. Der christlichsoziale 
Abgeordnete M inister a. D. Dr. M a y e r - H a r t i n g  
sprach sich auf dem christlichsozialen Kreisparteitag für eine 
Zusammenarbeit m it der Henlem-Partei aus, lehnte aber 
eine Gleichschaltung oder die B ildung einer E inheits­
partei ab.

Polen.
Das Kabinett S l a w e !  ist zurückgetreten. Der P rä ­

sident M  o c i c k i hat das Rücktrittsgrfuch artgenommen. 
M it  der Umbildung der Regierung wurde der bisherige 
Innenm inister K  o f c i a l k o w s k i betraut. Koseial- 
kowski, der sich des besonderen Vertrauens des Präsidenten 
erfreut, hat auch bereits das neue Kabinett gebildet. Es 
setzt sich wie folgt zusammen: Ministerpräsident M arian  
K  o s c i a l k o w s k i, Innenm inister Ladislaus R a e z  - 
k i e w i c z, Außenminister Josef Beck, militärische A n­
gelegenheiten General Thaddäus K a s p r z y c k i, F inan­
zen Eugen K  w i a t ! o w s k i, Justiz Ezeslaw M ic h a -  
l o w s k i ,  interimistischer Unterrichisminister Konstantin 
C h y l i n s k i, Ackerbau J u liu s  P  o n i a t o w f k i, Han­
delsminister General Roman E  o r e c t i, Verkehrsminister 
Michael B u t k i e w i c z ,  soziale Fürsorge Ladislaus 
I a f z c z o l t ,  Post- Und Telegraphen E m il K  a 1 i n j f i. 
I n  der Wiederberufung des Obersten Beck als Außen­
minister ist die Gewähr der Fortführung der Außenpolitik 
im  bisherigen Sinne gegeben.

Bulgarien.
Zu dem gescheiterten Putschversuch in Bulgarien ver­

öffentlicht der oberste Rat der Armee beim Kriegsministe­
rium, der zur Feststellung der Stimmung im bulgarischen 
Heer zusammengetreten ist, ein Kommunique. Es w irft 
erklärt, daß die ganze Armee einmütig die Spaltungs­
a ttion  einiger Offiziere verurteilte und sich geschloffen hin­
ter den König stelle. Das Offizierkorps w ird weiter im 
Wege des gesetzlich bestimmten obersten Rates über die 
Geschicke des Staates machen und gtgen alle jcNe vor­
gehen, die das Vaterland in Anarchie stürzen wollen.

Großbritannien.
Finanzminister Neville C h a m b e r l a i n  erklärte bei 

einer Rede in Glasgow, die bereits im Zeichen des kom­
menden Wahlkampfes stand: I m  italienisch-abessimschen 
Konflik t geht es nicht nur um das Schicksal Abessiniens, 
sondern um das Schicksal des Völkerbundes selbst. Wenn 
w ir jetzt nicht für die Prinzipien des Völkerbundes ein­
stehen, dann können w ir dem Gedanken Adieu sagen, daß 
w ir  die schreckliche Wiederkehr eines Krieges von uns fern­
halten können. W ir  befinden uns am Beginne, nicht am

Allgemeine 
Winternotstandshilfe.

Neuerlich steht der Winter mit all seiner Strenge und 
Härte für die Armen und Bedrängten vor der Tür. Die 
allgemeine wirtschaftliche Notlage, an der unser gepeinig­
tes Volk auch heuer noch immer zu leiden hat, bringt es 
trotz der großen Bemühungen und Opfer unserer Bundes­
regierung mit sich, daß zahlreiche Familien in unserer 
Stadt und in der Umgebung nur mit Bangen der Zu­
kunst im Winter, entgegensehen. Viele Familienerhalter 
müssen »och immer unverschuldet die Hände feiernd in den 
Schoß legen und sind ihre Familien der bittersten Not 
preisgegeben.

Die Bevölkerung Waidhofens und ihrer Umgebung hat 
in den Vorjahren am allgemeinen Hilsswerk in rühmens­
werter Weife mitgearbeitet und hat es durch ihre Spenden 
ermöglicht, der ärgsten Not dieser Armen zu steuern.

Unsere vornehmste Aufgabe muß es auch heuer wieder 
sein, gemeinsam mit unserer Regierung dieses Elend der 
Ärmsten wenigstens einigermaßen zu lindern; auch heuer 
soll wieder allen geholfen werden, ohne Unterschied der 
Partei!

Um diese Hilfe jedoch nicht zu zersplittern, ergeht hiemit 
gleichzeitig an die Bevölkerung das dringende Ersuchen, 
ihre Spenden n u r  der staatlichen Winterhilfe, mit deren 
Durchführung das unterzeichnete Winternotstandskomitee 
betraut ist, ausfolgen zu wollen; nur dadurch ist es über­
haupt möglich, alle Notleidenden gleichmäßig zu beteilen 
und ihnen bestmöglichst Hilfe leisten zu können. Zur recht­
zeitigen Erfassung aller sich zu Spenden bereit erklärenden 
Wohltäter werden daher in Kürze mit Legitimationen 
versehene Sammler bei allen Wohnparteien vorsprechen 
und sie bitten, entweder eine einmalige oder eine monat­
liche Spende für 5 Monate zeichnen zu wollen. Nur auf 
diese Art können alle von der hiesigen Bevölkerung gespen­
deten Beträge auch tatsächlich für den hiesigen Bezirk ver­
wendet werden.

Das Komitee ist überzeugt, daß es auch Heuer nicht um­
sonst an die Mildtätigkeit der Bevölkerung Waidhofens 
und der Umgebung appellieren wird und keine Fehlbitte 
getan zu haben, wenn es die Allgemeinheit neuerlich auf­
fordert, über alle Meinungsverschiedenheiten hinweg 
mannhaft und treu mitzuhelfen im Kampfe gegen die Not 
und das Elend im Volk.
Für das Winternotstandskomitee der staatl. Winterhilfe:

Alois Lindenhofer, Michael Wurm,
Obmannstellvertreter. Obmann.

Dr. M ally,
Regiern ngslommijsiir.

Josef Lehrl, Joses Wechselauer,
Bürgermeister von Zell a. d. S>. Bürgermeister von Waidhosen-Land.

Engelbert Kerschbaumer, Karl Schaumberger,
Bürgermeister von Zell-Slrzberg. Bürgermeister von Windhag.

Monsign. Johannes Pfliigl,
Dechant und Ttadtpsarrer.

Ende einer Krise, einer langen Periode von M einungs­
verschiedenheiten, Zweifeln und Besorgnissen, die immer 
wieder von Krisen ernstesten Charakters abgelöst werden 
dürften. Angesichts dieser Lage muß die Regierung über 
genügend Auto ritä t verfügen, um ihre Po litik  konsequent 
bis zum Ende fortzuführen. Das Parlament soll bereits 
zum 22. ds. einberufen und nach einer kurzen Tagung, 
die ausschließlich der außenpolitischen Lage gewidmet sein 
dürfte, noch in diesem M onat aufgelöst werden. Die Neu­
wahlen würden dann Ende 'November durchgeführt wer­
den, und zwar von den Regierungsparteien unter der P a­
role: Aufrüstung und Völkerbund.

Zwei Befehle Starhembergs.
Die Pressestelle Des Bundessührers Des Österreichischen Heimatschutzes 

oersendet folgenden Befehl: „ Im  Einvernehmen mit Dem Herrn Bun­
deskanzler orone ich Die Zusammenlegung Der freiwilligen vaterländischen 
Wehroerbänd^ in Österreich, Das ist Des österreichischen Heimatschutzes, 
der Ostmärkischen Sturmscharen, Des Freiheitsbundes, Der Wehrabteilun­
gen Der christlich-deutschen Turnerschaft und der burgenländischen Landes- 
Wtzen, zu einem einheitlichen Wehwerband, der „F  r e 1 m i 11 i ge n 
M i l i z  — ös t e r r e i c h i s c he r  He i mat schut z " ,  an. Die für die 
Durchführung dieser Zusammenlegung notwendigen Befehle und Verlaut­
barungen werden nach Anhören Der Führer der freiwilligen Wehr- 
verbände IN den nächsten Tagen erfolgen, P is dahin bleibt der augen­
blickliche Zustand unverändert, E. R. S t a r h e m b e r  g,"

„Das Marschtempo bestimme ich!"
Gleichzeitig hat Starhemberg folgenden Befehl an den österreichischen 

Heimatschutz erlassen: „ I n  Anerkennung seiner Verdienste um Die Wehr- 
haftmachung -Des österreichischen Volkes, in Würdigung der Tatsache, Der 
älteste und' zähleiimätzig stärkste österreichische Wehrverband zu sein, ist 
der Österreichische Heimatschutz txizu ausersehen, der Rahmen für Den 
Ausbau und Aufbau eines einheitlichen freiwilligen Wehrverbandes zu 
sein, Zn Anerkennung Des historischen Begriffes, zu welchem Der Name 
„Österreichischer Heimatschutz" geworden ist, wird Dieser einheitliche Wehr- 
verband den Namen „Freiwillige M iliz — österreichischer Heimalschutz" 
führen und ist unmittelbar meiner Führung unterstellt. Im  Geiste der 
Gleichberechtigung und Kameradschaft, aus dem Boden wahrer Vater­
landstreue, hat Die Zusammenjchweitzung Der freiwilligen Wehrverbände 
zu einem einheitlichen Wehrverband zu erfolgen. Ich erwarte daher von 
allen Kameraden und namentlich von allen Führern im Österreichischen 
Heimatschutz, Satz sie sich als Träger dieses Kameradschaftsgeistes und 
dieser uneingeschränkten Vaterlandstreue erweisen, (Ebenso erwarte ich, 
Satz alle Einheiten, Gruppen und Angehörigen im Österreichischen H.-i- 
malschutz und ganz besonders Die Führer aller DraDe im Österreichischen 
Heimalschutz sich bewutzt sind, Satz ihre heiligste unD grösste Aufgabe 
Wahrung der Disziplin und bedingungslose (Scsolgstmic ist. Ich bin fest 
entschlossen, Die Bedeutung Des Österreichischen Heimatschutzes im poli­
tischen Leben Österreichs zu erhalten, fest entschlafen, zu erweisen, Satz 
Der Österreichische Heimatschutz leinet ihm nunmehr neu gestellten Aus­
gabe würdig ist, und daher werde ich rücksichtslos gegen jeden einzelnen 
und auch jede Gruppe rorgehen, die durch Entfaltung eines unüberlegte» 
demagogischen Radikalismus, die durch Disziplinlosigkeit die Schlagfertig- 
teil des Österreichischen Heimatschutzes bedroht, wobei ich vor Ausschluß 
aus den Reihen des Österreichische» Heimatschutzes und wenn es sei»

muh, vor Auflösung einzelner Gruppen nicht zurückschrecken werde. Die
von Seite des Heimatschutzes einzuschlagenden p o l i t i s c h e n  We g e  
b e s t i mme  ich, ebenso liegt es an mir, das M a r s c h t e m p o  zu be­
stimmen, mit dem w ir uns unserem Ziele der durchgreifenden Erneue­
rung Österreichs im Sinne des christlichen Ständestaates nähern, Zch 
kenne mein Ziel und ich weitz auch, wie und wann ich zu diesem Ziele zu 
gelangen habe. Ich erwarte daher, datz derselbe unerschütterliche Glaube 
an die Zukunft des Vaterlandes und an die Durchsetzung der vom Hei­
matschutz seit jeher vertretenen Gedanken und Grundsätze in Österreich, 
der mich leitet, auch jeden Angehörigen im Österreichischen Heimatschutz 
beseelt. Undisziplinierte Kleingläubige und Querulanten unO solche, die 
nur an ihren eigenen Vorteil denken ooer ihrer persönlichen Eitelkeit die­
nen wollen, mögen rechtzeitig aus den Reihen des Heimatschutzes aus­
scheiden, um es mir zu ersparen, sie ausschließen zu müssen,

Wien, am 17. Oktober 1935. E. R, S t a r h e m b e r  g."

Arbeit in ernster Zeit.
Von Hermann K a  n d l, Obmann der Delegation für den 

österreichisch-deutschen Wirtschaftszusammenschluß.
Der „Delegation für den österreichisch-deutschen W ir t ­

schaftszusammenschluß" ist von Freunden wiederholt der 
Rat gegeben worden, ihre Bezeichnung zu ändern, da ja 
derzeit von einem „Zusammenschluß" der beiden deutschen 
Wirtschaftsgebiete nicht die Rede fein könne.

Abgesehen davon, daß Namen von Zweckvereinigungen 
fast nie deren Arbeitsgebiet fest umgrenzen und wohl auch 
nicht nach den jeweiligen, sich stetig wandelnden Anschau­
ungen über Gutes und Nützliches immer wieder aufs Neue 
geändert werden sollen, umfaßt der Gedanke einer engeren 
Verbindung von geschlossenen Volkswirtschaften a l l e  
Grade dieser Möglichkeiten.

Wenn die Delegation, trotz der Ungunst der Zeit, ihre 
Bemühungen, die nicht immer fruchtlos blieben, fortsetzt, 
so ist sie sich dabei bewußt, daß sie gute, weil naturbedingte 
Wegs geht; daß dem so ist, beweist die Tatsache, daß er­
freulicherweise der Wirtschaftsverkehr der beiden deutschen 
Staaten untereinander von den tief bedauerlichen p o lit i­
schen Trübungen im großen und ganzen unbeeinflußt blieb.

Der „wirtschaftliche Aufschwung", den der Krieg zwi­
schen einer europäischen und einer afrikanischen Großmacht 
vortäuschen wird, weil die Rohstoff- und Warenpreise stetig 
steigen werden, darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß — 
siehe Weltkrieg —  das Endergebnis der Verpuloerung und 
Vernichtung von Wirtschaftsglltern und Werten eine V  e r- 
a r m u n g  der Weltwirtschaft zur Folge haben mu ß .

Die Ausbreitungsgefahr dieses Krieges liegt darin, daß 
England um keinen Preis eine fremde Großmacht an der 
Flanke feines Indienweges und -bcsitzes dulden kann. M it  
dieser Erkenntnis ist die ganze ungeheure Gefahr auf­
gezeigt, die die Menschheit bedroht.

Für die zwei deutschen Staaten Europas liegt der Trost 
darin, daß sie weder politisch noch wirtschaftlich u n m i t -  
t e l b a r a n  den furchtbaren Ereignissen dieser Zeit schuld 
oder auch nur beteiligt finb._ Die Gefahr für die Volks­
wirtschaft der zwei deutschen Staaten liegt in der Tatsache, 
daß dieser Krieg eine weitere Verw irrung in die Wäh- 
rungsoerhältnisse der Erde bringen muß. Die Aufrecht­
erhaltung der Währungen der Eoldblockländer ist gefähr­
det und die Auswirkung dieser Tatsache w ird  sich bald in 
neuen Absperrungen, Handels- und VerkehrserfchweruN- 
gen geltend machen.
_ Umso dringender ist die Aufgabe der Führungen und 
Staatsverwaltungen der geschlossenen mitteleuropäischen 
Volkswirtschaften, alle Verbindungen zu starten und aus­
zubauen, die auf den n a t ü r l i c h e n  G r u n d l a g e n  
der Volksgleichheit, der wirtschaftlichen Ergänzung und 
der geographischen Nachbarschaft beruhen. Daß die letztere 
allein nicht genügt, zeigt der unerfreuliche Stand unseres 
Handelsverkehrs m it der Tschechoslowakei und Polen. Des 
Verhandelns ist kein Ende und die geschlossenen Pakte be­
währen sich für Österreich Nicht im gewünschten und vor­
ausgesetzten Maße.

Im  lausenden Jahre hat das Deutsche Reich aus Öster­
reich sowohl Holz als auch Vieh —  besonders auch Pferde 
—  sowie Molkereiprodukte bezogen und —  was die Haupt­
sache ist —  besser bezahlt als andere Käufer. Leider ist 
diese Abnahme unregelmäßig, was ihren volkswirtschaft­
lichen W ert herabseht, denn sowohl die alpenländische 
Viehwirtschaft als auch unsere Forstwirtschaft bedarf ste­
tiger Abnehmer.

Stellen w ir demgegenüber die Tatsache, daß durch die 
Angliederung der Saar ans Reich ungefähr 2 M illionen  
Tonnen Saarkohle verfügbar werden, die das Reich 
schwer aufnehmen kann, so w ir ft sich von selbst die Frage 
auf, ob durch die Umlagerung des österreichischen Kohlen­
bezuges von Ländern, die unseren berechtigten Export­
oerlangen seit Jah r und Tag alle möglichen Schwierig­
keiten machen, nicht der alpcnländischen Bauernschaft stän­
dige H ilfe geboten werden könnte. Derzeit kommen aus 
Polen 45 v. H., aus der Tschechoslowakei 40 v. H. und 
vom Deutschen Reich bloß 10 v. H. unseres Kohlen­
bedarfes.

An der Lösung dieser Fragen mitzuarbeiten, ist die De­
legation seit jeher bestrebt: sie glaubt damit vaterlän­
dische Arbeit im  besten Sinne zu leisten.

Der Krieg in Ostafrika.
Größere militärische Aktionen werden vom Kriegsschau­

platz nicht gemeldet. Die wichtigsten Ereignisse der ver­
gangenen Woche sind die Besetzung der heiligen Stadt 
A  k s u m, die Unterwerfung des abessinifchen Führers 
H e i l e  S e l a s f i e  E  u g s a und anderer Unterführer 
und die Meldung, daß im Bezirke E o d s c h a m  im I n ­
nern Abessiniens eine Aufstandsbcwegung gegen den Gou­
verneur von Eodfchan, R a s  I  m r u, ausgebrochen ist.

I n  Addis Abeba liegen keine neuen Meldungen von 
den Fronten vor. Die Verbindungen zwischen der No Af­
front und der Hauptstadt sind unterbrochen und von den
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Sonderkurieren des Kaisers ist noch keiner von der Front 
zurückgekommen.

Die allgemeine Mobilmachung ist beendet. Große T rup­
penabteilungen haben die vorgeschriebenen Stellungen be­
zogen oder werden in die bereits bestehenden Frontforma- 
tionen eingegliedert. Sämtliche Borbereitungen für einen 
abessinischen Gegenangriff, beziehungsweise eine Offensive 
sind getroffen. Der abessinische A n g riff w ird  wahrschein­
lich zu Beginn der nächsten Woche erfolgen.

Über die Unterwerfung H e i l e  S e l a s s i e  E u g s a  
wird berichtet: Heile Selassie Eugsa, der sich m it 25.000 
Bewaffneten Len Ita lie ne rn  unterworfen hat, wurde dem 
General de 'B o n n  vorgeführt und hat feinen W illen 
wiederholt, unter die Befehle I ta lie n s  zu treten. Der 
Zeremonie der Unterwerfung wohnten auch die Sonder­
berichterstatter der italienischen und ausländischen Presse 
bei. Italienischen Journalisten hat Heile Selassie Eugsa 
erklärt, er sei ein guter Freund I ta lie n s  und habe in 
keiner Weise die Aktion des italienischen Heeres, der Über­
bringer der Z iv ilisation, behindern wollen. Es fei sein 
lebhafter Wunsch, nach I ta lie n  zu gehen und Mussolini zu 
huldigen. Ras Gugsa, der Fürst von Makalle, ist nach 
Ansicht italienischer Kreise der rechtmäßige K a i s e r  
A b e s s i n i e n s .  Das Ziel, das die Ita lie n e r jetzt ver­
folgen, liegt anscheinend darin, Ras Eugsa zum Kaiser des 
gesamten nichtamharischen Abessinien zu machen. Dadurch 
würde fast das ganze Reich, m it Ausnahme der rein 
amharifchen Provinz Schon, unter die Kontrolle I ta lie n s  
kommen.

General De Bono nimmt Süiwio in Besitz.
Am 14. Oktober stattete General De B o n o  der Staat Aoua einen 

Besuch ab, wo er im Namen des Königs von der Gegen» Besitz ergriff. 
Der General nahm eine Parade »er Truppen der Division Gaoinano so­
wie 6er Eingeborenentruppen ad un» richtete an die Führer der Geistlich­
keit uns der Eingeborenen, sie in einer Anzahl von ungefähr 4.001) er­
schienen waren, eine Ansprache.

Der Negus lügt den Heiligen Krieg ucrfiinBcn.
Beim Eintreffen 6er Nachricht des Falles von Alsum brach der Ne­

gus in Tränen aus. Er berief das Oberhaupt der abessinischen Kirche. 
Sen Abuna, und gab ihm Sen Auftrag. Len Heiligen Krieg auszurufen 
uns die denkbar größte Armee zusammenzubringen, um Aksum wieder 
einzunehmen. Der Aouna versprach dies 'Sem Negus. Durch Rundfunk- 
botschaften über das ganze Land sollen Sie Bewohner zur Mobilmachung 
a uf gef ordert werden. Die Kirche hat sich bereit erklärt, diese große Be­
wegung ins Werk zu setzen.

Grosze Ersparnisse der italienische» Arbeiter in Ostasrika.
Die italienischen Arbeiter, Sie in Ostasrika arbeiten, haben ihren Fa­

milien vom April bis Ende September dieses Jahres 37 Millionen 
Lire geschickt, im Monat September allein 9,400.000 Lire.

Das Flugzeug Bruno Mussolinis angeschossen.
Wie aus Asmara gemeldet wirb, hat Bruno M u s s o l i n i  mit dem 

von ihm gesteuerten Militärflugzeug am Dienstag die erste Feuerprobe 
bestanden. Der Sohn des Duce habe mehrmals o.e Stadl uns die Um­
gebung von Makalle umflogen, um Luftaufnahmen zu machen. Dabei 
sei 'das Flugzeug wiederholt beschossen und von vier Gewehrkugeln getrof­
fen worben. Bruno Mussolini blieb unverletzt uns tonnte das Flugzeug 
zu der Flugbasis zurückbringen.

Neue Einberufungen in Ita lien.
Wie mitgeteilt wird, werden die schon ausgebildeten Rekruten des 

Jahrganges 1914 nicht entlassen, sondern weiter unter den Fahnen be­
halten. Die Fliegeradwehriruppen der Jahrgänge 1910 und 1913 wer­
den einberufen. I n  Sizilien und Sardinien werde» auch die Jahrgänge 
1909 dieser Wafsengatlung eingezogen. Außerdem werden im ganzen 
Lande die Photographen und Elektrotechniker der Jahrgänge 1909, 1910 
und 1912 einberufen.

400 italienische Flugzeuge in Ostasrika.
Nock) Angabe von Radio Rom befinden sich derzeit in Ostasrika etwa 

400 italienische Flugzeuge. Nur zehn davon haben den Weg übet Ägyp- 
ten genommen. D-e meisten Flieger unternahmen von Tripolis aus 
weite Flüge, um zu ihrer Basis zu gelangen.

Alexandria wird in Verteidigungszustand gesetzt.
Die britische Admiralität organisiert derzeit die Verteidigung des 

Hafens von Alexandria. Auf dem Strand sind schwere Geschütze auf­
gestellt. Die vor Alexandria liegenden Schiffe führen aus hoher See M a­
növer durch. Die ägyptische E.senbahnverwaliung Hot große Bestellun­
gen von Kohle und anderem Material getätigt.

Nachrichten.
Verbot für alle Abessinienjilme in Österreich. Am 12. ds. wurde 

ein Verbot für alle Abessiniens,lme, die derzeit in Österreich lausen und 
deren Erscheinen angekündigt ist, oon Ser Behörde erlagen. Die Maß­
nahme w,ro damit begründet, daß die Filme geeignet fern könnten, bei 
den gegenwärtigen Verhältnissen 'Beunruhigung in der Bevölkerung und 
Störungen der öffentlichen Ruhe hervorzurufen. Von dem Verbot wird 
in erster Linie der große Ufa-Film „Abessinien 1935“  bettoffen, ein 
großer Reportagesilm, der in Wien und auch in zahlreichen Landes­
hauptstädten m,t durchschlagendem Erfolg gezeigt wurde und in allen 
Bevölkerungsschichten größtem Interesse begegnete. Auch der M ittel- 
hol.xrfilm sowie ein erst neuerdings angemeldeter Kurzfilm .friedliches 
Abessinien“  mußten auf Erund des Verbotes vom Programm abgesetzt 
werden. Schließlich werben oon der Verfügung auch Te,tausschnitte aus 
Wochenschauen sowie einige LairSschastsb,loer aus dem abessinischen Hoch­
land betroffen. Die verschiedene» Verleihsirmen haben sofort nach dem 
Inkrafttreten der neuen Verordnung alle schon bewilligten und auch die 
neu angekündigten Filme zurückgezogen.

Deutschland begleicht Oie rückständigen Völkerbundbeiträge. Die 
deutsche Regierung hat Sie rückständigen Mitgliedsbeiträge oon ungefähr 
fünf M illionen Schweizer Franken an das Völkerbundserretariat über­
wiesen. Das Deutsche Reich, das vor zwei Jahre» seinen Austritt aus 
dem Völkerbund angemeldet hat, wird am Montag Sen 21. ds. endgültig 
aus dem Völkerbund scheiden.

Eduard Psleger-Mademie. Die Gesellschaft zur Hebung und Förde­
rung der Wiener Volkskunst veranstaltet am Samstag den 19. Oktober 
1935, « Uhr abends bei Stalehner, Wien, 17., eine große E d u a r d  
P f l e g e r - A k a d e m i e ,  zu Ser bereits prominente Wener Künstler, 
Komponisten uns Gastdirigenten ihre bestimmte Mitwirkung zugesagt 
haben. Eduard Pfleger, der bekannte, volkstümliche Kapellmeister und 
Interpret wienerischer Rote der insbesonders durch feine Blasorchester- 
Konzerte bei Radio Wien sich einen bedeutenden Rainen geschaffen hat, 
beging im Juni S. I .  seinen 00. Geburtstag, welcher mit seinem 40= 
jährigen Künstlerjubiläum zusammenfällt, uns wurde für seine großen 
Verdienste um die Volksmusik durch den Bundespräsidenten mit dem 
öftere. silbernen Verdienstzeichen dekoriert. Die aus diesem Anlaß statt­
findende Festakademie soll eine Feier sein, bei der alles, was wienerisch 
fühlt, alles, was Volksmusik und Volkskunst im Herzen trägt, sich bei 
Kapellmeister Pfleger einfindet.

Stillegungen von Papierfabriken. Rach einem Berichte in der Wie­
ner „Böife" konnte bisher zwischen dem Papierkartell und der Papier 
verarbeitenden Industrie, die eine Herabsetzung der Papierpreise um 20 
bis 30 Prozent verlangt, noch keine Einigung erzielt werden. Die Pa­
pier verarbeitende Industrie fleht aus dem Standpunkt, daß das Han­
delsministerium in Anbetracht des Umstandes, daß ein Kompromiß zwi­
schen beiden Teilen nicht zustande kommen kann, die Initiative ergreifen 
soll, um die Preise zu fixieren. Eine Reihe kleinerer Fabriken hat in­
zwischen vorübergehend den Betrieb eingestellt, darunter die Fabrik in

Bruck a. v. Mur, Pitten, Andritz, WamperSdorf, Hausmening, Schlögl­
mühl und neuerlich auch die Papierfabrik in Wels.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.P . und Umgebung.

*  Evang. Gottesdienst. Kommenden Sonntag den 20. 
ds. findet um 5 Uhr abends in Waidhofsn a. d. 2)bbs 
(altes Rathaus) ein evangelischer Gottesdienst statt.

Welches Ei ist gekocht ?
Das können Sie von außen nicht erkennen. 
Anch Kathreiners Kneipp Malzkaffee sehen 
Sie nicht an, daß er und wie fein er 
gemälzt ist. Am köstlichen Geschmack aber 
merken S ie 's sofort,

sagt Malzmeister Waldmann von

Kathreiner
*  Geburten. Geboren wurde: Am 26. September eine 

Tochter R o s e m a r i e d e s  Herrn Johann S c h w e i g e r -  
l e h n e r, Zimmermann, hier, Augaffe 6, und der F rau 
M a ria  geb. Schncckcnleitner. — Am 5. Oktober ein M äd­
chen M a r i a  des Herrn K a rl W  a b r o, Sensenschmied, 
hier, 1. W irtsro tte  11, und der F rau Franziska geb. Huber.

* Persönliches. Herr Vinzenz P  i tz l, Revierinspcktor 
der hiesigen Sicherhcitswache, wurde m it Genehmigung 
des Bundeskanzleramtes vom 7. Oktober 1935 vom Ob-

« k lw W  front »Ullis« a.o.tjöL's.
Versammlung.

Am Samstag den 12. Oktober 1935 fand in Waidhosen im Sale- 
jinneiiaal eine sehr gut besuchte Versammlung statt. Die vom Bezirksleiter 
6er V  F. in Waidhofen, Herrn Pros. Dr. H e r b  st. eröffnet wurde und 
in welcher auch Sie Mitglieder Ser LanSesleitung Bet V  F., Die Herren 
'Major Sc h wa r z  und S i n g e r ,  in längeren Ausführungen das Wort 
ergriffen. Sehr interessant waren Sie Ausführungen des Kam. S i n ­
ger ,  Der über „Deutschland, wie es wirtlich ist" sprach. Er führte 
insbesondere aus, Sog man über Dieses Thema nur sprechen könne und 
solle, wenn man selbst Gelegenheit gehabt habe, Sie Situation an Ort 
und Stelle tennen zu lernen. Von den österreichischen Nationalsozialisten 
höre man nur immer, wie gut es draußen in Deutschland gehe, ins­
besondere werden Schlagworte wie Arbeitsbeschaffung, Arbeitsschlacht, 
Lohnerhöhung, Preisherabsetzung für Bauern, tue Geschlossenheit hinter 
den Fahnen Hitlers usw. gebraucht, wogegen wir uns in Österreich durch 
die innerpolitischen Schwierigkeiten nicht helfen können. Das [ins aber 
nichts als leere Schlagworte, Senn einer unvoreingenommenen Prüfung 
können sie nicht im mindesten standhalten. Redner war im August 1935 
durch vier Wochen in Deutschland und hat sich einige Zeit in Berlin, 
in Breslau wie auch im oder- und niederschlesische» Industriegebiet auf­
gehalten. Einen wirtschaftlichen Aufschwung sollte man vor ollem in 
der Hauptstadt in den verkehrsreichen Hauptstraßen, wie in Wien z. B. 
Kärntner-, Mariahilfer- oder Rotenturmstraße, sehen Nichts von alledem 
ist zu bemerken in Berlin. Es fehlt vor allem jedwede private Bau­
tätigkeit, Sie doch immer ein Zeichen oon wirtschaftlichem Aufschwünge 
ist. I n  den Hauptstraßen Berlins findet man kein Gedränge. Aus Ge­
sprächen erfährt man, daß die Unkosten bei dem mittleren Kaufmann 
nicht geringer wurden, aber in erheblichem Maße.gestiegen sind, wozu 
noch die hohen Parteibeiträge kommen, die nicht freiwillige Spenden 
wie vielleicht bei uns sind, sondern als laufende hohe Ausgaben vor­
geschrieben werden. Die Steuern sind nicht geringer, dagegen die Steuer­
eintreibung viel schärfer, schon auf Jahre hinaus w ird ' im Vorhinein 
Die Steuer eingehoben, was ja auch in den Zeitungen bestätigt wird. 
Der Staat befindet sich ständig in schwieriger finanzieller Lage. Die 
großen Geschäftshäuser, die zu Gunsten der mittleren Geschäfte zumin­
dest vermindert werden sollten, bestehen heute noch, doch sieht man große 
Abteilungen leer, wie zum Vermieten. Redner mar selbst an einem 
Samstag nachmittags um 4 Uhr im Wertheim-Grohwarenhous. Außer 
dem Abteilungsleiter befand sich in dieser Abteilung sage und schreibe 
nur eine einzige Kunde und bestätigte mir auf Befragen dieser Leiter, 
daß dies Der gewöhnliche Geschäftsgang schon seit langer Zeit sei. Das 
sind gewiß keine 'Anzeichen eines guten Geschäftsganges und schon gar 
nicht eines geschäftlichen Aufschwunges. I n  politischer Beziehung wird 
von den österreichischen Nationalsozialisten immer gesprochen, daß es ein 
Herzenswunsch Deutschlands fei daß Österreich innerhalb der deutschen 
Reichsgrenzen nationalsozialistisch werde. Eine Bestätigung darüber habe 
ich während meiner Reise nicht gefunden. Dieser angebliche Herzens­
wunsch kommt nur in der Werbetätigkeit der Nationalsozialisten Öster­
reichs vor. Wenn sich die Partei z. B. Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei nennt, müßte man in Deutschland zu mindest sehen, daß 
der überwältigende Teil der Arbeiterschaft in der Partei stehe. Aber 
nur selten findet man Betriebe, die reklamehaft daraus hinweisen, daß 
sie in die nationalsozialistische Arbeitsfront gehören, was gewiß nicht 
notwendig wäre, wenn die Arbeiter zum Großteil in der Partei stehen, 
während anderseits bei der riesigen Reklame bei jeder Gelegenheit in 
Deutschland sicher bei jedem Betriebe eine solche Reklametafel stehen 
müßte. Ich habe auch jede Gelegenheit benützt, um mit Arbeitern Füh­
rung zu nehmen, was gewiß nicht leicht isst denn man muß erst das 
Vertrauen dieser Leute gewinnen, ehe sie aus sich heraus gehen. Die 
Leute getrauen sich nicht einmal mehr einen guten Witz zu erzählen, 
aus 'Angst, oon der Gestapo gefaßt und bestraft zu werden. 'Rur ein 
geringfügiger Prozentsatz bekennt sich offen zur nationalsozialistischen Par­
tei. Die überwiegende Mehrheit ist indifferent, ein Großteil politisch 
überhaupt Gegner der Partei. Daß der Kommunismus unmöglich ge­
macht wurde, ist nicht wahr. Wohl ist dies nicht an äußeren Merk­
malen zu sehen; ein Großteil der Arbeiterschaft ist eben durch den 'Ra-

manne der Bundesfachleitung der Kameradschaft der Ge- 
meinüebedienfteten, Herrn Hubert Stadlm ayr, zum M it ­
glied der Landcsfachleitung der Kameradschaft der Ee- 
meindebedienfteten Österreichs ernannt.

*  Voranzeige. Das H a u s o r c h e s t e r  de s  M ü n -  
n e r g e f a n g v e r e i n e s  Waidhofen a. b. Pbbs beab­
sichtigt, S o n n t a g  d e n  3. N o v e m b e r  im  Saale des 
Hotels Jn fiih r-K reu l ein K  o n z e r t zu veranstalten. Die 
Vereinsleitung ersucht, diesen Abend von anderen Veran­
staltungen frei zu halten.

* Ehemalige Angehörige des k. k. Landsturm-Infan­
terieregimentes Nr. 21 St. Pölten! I n  der Therefiani- 
fchen Militärakademie in Wiener-Neustadt werden ge­
legentlich der P ilica-Feier (Regimentsgedenktag) am 27. 
Oktober zwei G e d e n k t a f e l n ,  die die Kampforte von 
Landsturm 21 nennen, feierlich eingeweiht, wozu alle ehe­
maligen 2ler-Landstürmer freundlichst eingeladen find. —  
R e  g i m e n t s g e  schi cht e:  Eine solche gibt der Sohn 
eines ehemaligen Kompagniekommanüanten, Dr. O tto 
A u l l ,  heraus; sie fußt auf eingehenden Studien im 
Kriegsarchiv und der Verarbeitung persönlicher Erinne­
rungen und Aufzeichnungen. Sie erzählt anschaulich die 
Schicksale des Regimentes von dessen Aufstellung bis zur 
Gefangennahme in Przemysl unter Beigabe mehrerer 
B ilde r und Kartenskizzen. Sie w ird eine Erinnerung für 
Mitkämpfer, ein Andenken fü r deren Nachkommen fein. 
Der volle E rtrag des etwa 40 Seiten starken Heftes fließt 
der Landfturm-Gedenkjammlung des Reginientsmufeums 
von J .R . 1 (früher Schützen 21) zu.

*  Kapselschützengesellschaft. Am Montag den 21. ds. 
findet um 8 Uhr abends in Köhrers Easthof „zum gol­
denen Hirschen" die V o l l v e r s a m m l u n g  statt. Um 
bestimmtes Erscheinen w ird  ersucht. Schützenheil!

* Meine Damen! Ih re  Schneiderin mahnt Sie. Für 
Allerheiligen müssen Sie noch heute im K a u f h a u s  
„ z u m  2  t a d t t u r m" Ihren schönen M antel- und K le i­
derstoff kaufen, damit I h r  M ante l und K le id gewissen­
haft und rechtzeitig geliefert werden kann.

* Soll Die Zahnpaste schäumend ober nichtschäumend sein? Übet diese 
Frage entscheidet der persönliche Geschmack. Chlorooont bietet Ihnen bei­
des und beide Arten — schäumend oder nichtschäumend — sind gleich 
gut in Qualität und Geschmack.

* Die Renovierung der Marienkapelle. Wer in  den
Kirchhof der Stadtpfarrkirche e in tritt, bemerkt sofort linker 
Hand einen Zubau, der m it dem Gefamtstilcharakter der 
Kirche nicht übereinstimmt. Dieser Zubau ist ausgesprochen 
barock, während die Kirche der Spätgotik angehört. Es 
handelt sich bei diesem Zubau um die Marienkapelle, die 
jetzt in  monatelangen Arbeiten in ihrem In n e rn  fach­
gemäß erneuert wurde. Die Arbeiten bezogen sich auf die 
M alerei und auf die Ausbesserung des reichhaltigen 
Stucks. Die Restaurierung der M alere i hat der akadem. 
M aler Franz W a l l i s e r ,  die der Stukkatur B ildhauer 
A b r a h a m  aus Stein durchgeführt. Die Kapelle wurde

tionalsoziölismus nicht überzeugt worden und ist heute entjchloiien, gegen 
die Partei loszugehen. Eine Behauptung bei unseren österreichischen 
Nationalsozialisten findet man sehr oft, daß nämlich der österreichische 
Schilling nur 50% Der Mark wert sei, also 1:2 stehe. Darin liegt ein 
großer Irrtum  und nicht nur Das, sondern Sie Sache wird von Den öster­
reichischen Nationalsozialisten wissentlich Dazu benützt, um leichtgläubigen 
Leuten Märchen zu erzählen. Dies zeigt ein Hernes Beispiel I Wenn 
ein Deutscher Arbeiter 40 Mark Wochenlohn erhält, so wären Das ja 80 
Schilling, mit welchen man gewiß sehr schön leben kann. Es kommt aber 
nicht aus Die valutarische Bewertung einer Währung an, vielmehr auf 
Die innere Kaufkraft derselben und Da kommt man zu einem ganz anderen 
Resultat. W ir müssen vor allem fragen, was bekommt Der Arbeiter in 
Deutschland für seine 40 Mark und was bekommt der Arbeiter in Öster­
reich für feinen Schilling. Ein Menü, also ein Mittagessen, erhält man 
in Österreich für 8  1.— bis S 1.50, in Deutschland kostet es Mk. 1.40 
bis Mk. 1.00, also in Schilling umgerechnet, 6  2.80 bis S 3.20. Die 
Straßenbahn kostet in Deutschland 25 bis 35 Pfennig, also 50 bis 70 
Groschen, in Wien 35 Groschen. 1 Paar Tamenschuhe, gewöhnliche 
Kommerzware, kostet in Deutschland 14 bis 15 Mark, daher 28 bis 30 
Schilling. Ein Anzug mittlerer Qualität 100 bis 120 Mark, in Wien 
die gleiche Anzahl oon Schilling usw. Wo bleibt also Die bessere Bezah­
lung, die höheren Löhne, gar nicht zu reden oon einer Billigkeit gegen­
über Österreich. Was Die kulturelle Frage betrifft sowie die Behauptun­
gen vom positiven Christentum, ist es nur notwendig, sich die Ereignisse 
Der letzten Zeit vor Augen zu führen, aus Denen ersichtlich ist, Daß auch 
hier Die gegebenen Versprechen in keiner Weise gehalten wurden, denn 
sowohl D.e christliche wie evangelische Religion werden aufs Ärgste be­
drängt. Selbstverständlich fühlen sich diese Gruppen ebenfalls bedrückt 
und sind alles eher als Nationalsozialisten. Freizügigkeit im Deutschen 
'Reiche ist eine Sache Der Vergangenheit. Der österreichische Staatsbürger 
würde das nicht ertragen.

Herr Major S c h w a r z  von der Landesleitung betonte, daß Diese 
Reijeeindrücke in keiner Weise gegen das Deutsche Reich eine Spitze bieten 
sollen, es sind lediglich Eindrücke, die im krassen Gegensatz zu Den groß­
sprecherischen Worte der österreichischen Nationalsozialisten stehen' und 
Daher auffallen und beleuchtet werden müssen. Die Entwicklung Des öster­
reichischen Staates ist zumindest ebenso gut wie in Deutschland, in poli­
tischer Beziehung können wir sogar bessere Hoffnungen hegen wie Deutsch­
land. W.r haben als Ostmarkdeutsche die uns schon durch die Geschichte 
zuteil gewordene Bestimmung zu erfüllen. W ir sind unter Den heutigen 
Verhältnissen Gleichgewichtsorgan für Den Donaurauin, vielleicht für 
ganz Europa, und da ist unsere Aufgabe noch lange nicht e rfü llt Heute 
steht ganz Europa unter dem Alpdruck des italienisch-abeginischen 
Konfliktes. Heute ist alles genau abzuwägen, was man zu machen 
hat, um nicht neues Unheil za stiften. Von Ita lien  find wir in frühe­
rer Zeit oft enttäuscht worden. W ir dürfen aber nicht vergessen, daß 
es heute ein neues Ita lien, genau so wie ein neues Österreich und 
Deutschland gibt. I n  allen drei Staaten erfolgte ein Umsturz, alle drei 
Staaten find neu erstanden. Das neue Ita lien  hat sich bisher durchaus 
als unser Freund erwiesen, im Gegensatz zu unserem sogenannten großen 
deutschen Bruder, der uns durch die österreichischen 'Nationalsozialisten 
Bomben und Sprengmittel sandte und Unruhe durch wilde Gerüchte­
machern stiftete. Ita lien  war ohne weitere Aufforderung bereit, uns 
durch die Tat gegen diese Sprengmittel und Bomben und vielleicht noch 
Ärgeres zu schützen, während uns das nationalsozialistische Deutschland 
Die t.llOll-Mark-Sperre brachte. Allerdings ist sicher, daß Diese 1000- 
M irl-Sperre in erster Linie aus devisentechnischen Gründen vorgenom­
men werden mußte, aber Die österreichischen Nationalsozialisten benützten 
Dies Doch, um anders zu reden. I n  Diesen Kreisen spricht man auch im­
mer davon, Daß man sich in Österreich nicht rühre» Dürfe. W ir sagen im 
Gegenteil, übt eine gesunde Kritik, die kann nicht schaden, Denn manch­
mal ist Doch auch eine gesunde Anregung dabei, aber ein ständiges Be­
schimpfen Der Regierung in Österreich und ihrer Organe sowie ihrer An­
ordnungen, Das lassen w ir uns nicht gefallen. Nur jener hat ein Recht 
dazu sich m anständiger Form zu äußern, der mitarbeitet i n Aufbau 
Österreichs. W ir haben in erster Linie unseren Volksgenossen in Öster­
reich zu helfen, und als solche betrachten wir nur jene, o,e mitarbeiten, 
wir könnest aber nicht jene darunter verstehen, Die abseits von unseren 
Bemühungen stehe» und durch Beschimpfungen aller A rt und elendeste 
Gerüchtemacherei Unruhe erzeugen.
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in der vergangenen Woche neu eingeweiht und ist nun wie­
der allgemein zugänglich. I n  dieser Kapelle besitzt Waid- 
Hofen ein ganz hervorragendes Beispiel barocker K le in­
baukunst. Es kommen in ihr alle jene typischen Merkmale 
vor, die man an dieser Baukunst rühmt. Besonders reiz­
voll ist das von oben einfallende Licht, das nun alle Fein­
heiten der Kleinplastik recht zur Geltung kommen läßt. 
Auch der Gegensatz der einfachen, schlichten Gotik der 
Hauptkirche zum farbig-bewegten B ild  des Barocks der 
Marienkapelle ist anziehend und bemerkenswert.

*  Versäumen Sie nicht die hochinteressante, für jeder­
mann frei zugängliche R a d i o - A u s  st e l l u n g  vom 
13. bis 26. Oktober im Erotzgasthofe Köhrer, Starhem­
bergplatz 29, veranstaltet vom R a d i o h a u s  F r a n z  
K a r n e r ,  zu besuchen.

*  Tontino Hieß. Aus Verlangen Wiederholung! Sams­
tag den 19. Oktober, %5, %7 und 9 Uhr: „ 6  o e n d e t  e 
e i n e  L i e b e ! "  Prachtvoller Tonfilm  aus der Zeit Na­
poleons m it herrlicher Ausstattung. Hauptrollen: Paula 
Wessely, W . Forst, E. Eründgens, Rose Stradner. — 
conntag den 20. Oktober, 2, %5, %7 und 9 Uhr: „E  ii ck 
im  -  ch l o tz" („V ater werden ist doch schwer"). E in 
lustiger Tonfilm  m it Luise Ullrich, R. Romanowsky, K arl 
v. Platen u. a.

*  Seit Jahrzehnten bewährt ist D r. O e t k e r s B  a ck- 
p u l v e r  u n d  V  a n i l l i n z u ck e r, welche als Schutz­
marke den hellen Kopf tragen.^ Die erfahrene Hausfrau 
achtet beim Einkauf auf diese Schutzmarke, da sie damit 
die besten Erfolge hat. 237

*  Todesfälle. Schnell t r i t t  der Tod den Menschen an. 
Gestern verbreitete sich die traurige Nachricht, daß Frau 
Theresia W a g n e r ,  Postbeamtens- und Hausbesitzers­
gattin, um 7 Uhr früh nach kurzem, schwerem Leiden im 
57. Lebensjahre verschieden ist. E in arbeitsreiches Leben 
hat ein unerwartet rasches Ende gesunden. M it  ihr ging 
eine unendlich fleißige, nur um das W ohl ihrer Fam ilie 
besorgte Frau von hinnen. Die Verstorbene schenkte ihre 
besondere Liebe und Sorgfalt den Blumen. An ihrem 
Eigenheime prangten immer an Len Fenstern die herrlich­
sten Blüten und es wurden diese sehr vie l bewundert. Um 
die Verstorbene trauern der tiefgebeugte Gatte Herr A n­
ton Wagner und zwei Söhne. Das Leichenbegängnis f in ­
det morgen, Samstag den 19. ds., um 3 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause, Pbbsitzerstratze 14, aus statt. Sie ruhe 
in Frieden! —  Am 13. ds. ist hier der Wiener Schrift­
steller Herr Ludwig Hermann E i s e n m a n n nach län­
gerer Krankheit gestorben. Der Verstorbene spielte in der 
Aeiener Journalistik eine große Rolle. Rach Absolvierung 
seiner Studien in Melk wandte er sich zunächst der m ilitä ­
rischen Laufbahn zu, nahm als O ffiz ier Dienst bei einem 
Kavallerieregiment, betätigte sich aber schon zu dieser Zeit 
schriftstellerisch, um sich schließlich ganz der Journalistik zu­
zuwenden. Die Gediegenheit seiner Arbeit und seine 
Sprachenkenntnisse führten dazu, daß er österreichischer 
Korrespondent englischer Zeitungen wurde. So hat er für 
die Londoner „Morningpost" und die „D a ily  News" 
jahrelang gearbeitet. Das Reutersche Bureau hat Eisen­
mann wiederholt m it seiner Vertretung in Wien betraut, 
um ihm schließlich die Vertretung seiner Interessen als 
Korrespondent bei der Amtlichen Nachrichtenstelle zu über­
tragen. Eisenmann, der schon längere Zeit krank war, 
suchte im Sommer unsere Stadt zur Erholung auf, wo er 
trotz treuester, hingebungsvollster Pflege seiner G attin  ver­
schied. Das Begräbnis fand Dienstag den 15. ds. am 
hiesigen Friedhof statt. R. I. P.

*  Leichenbegängnis. Am Mittwoch den 16. ds. fand 
bei großer Beteiligung das Leichenbegängnis des Herrn 
Josef W e h  r e r ,  Schuhmachermeister, statt, bei welchem 
sich die Genossenschaft der Schuhmacher fast vollzählig be­
teiligte, um ihrem eifrigen Ausschußmitgliede die letzte 
Ehre zu erweisen. Weiters waren die beiden Feuerweh­
ren Waidhofens a. d. Pbbs und Zell a. d. Pbbs vertreten, 
deren ausübendes langjähriges M itg lied der Verstorbene 
war. Bezirksfeucrwehrbeirat Herr K a r l W  e i n z i n g e r 
hielt dem guten Kameraden einen ehrenden Nachruf, wo­
bei selber seine pflichtbewußte Arbeitstreue durch fast 30 
Jahre betonte.

*  Verschönerungsverein. —  Spende. Von den Kur­
gästen der Kuranstalt des Med.-Rates Dr. Werner wurden 
auch diesmal wieder 57 Schilling gespendet. Die Leitung 
des Vereines spricht hiefllr seinen besten Dank aus.

*  Vom 1. Waidhofner Sportklub. Die Kampfmann- 
schaft des W .S.K . siegte im sonntägigen Meisterschafts­
spiel gegen den A llg. S .K . Ybbs in M b s  nach prächtigem, 
technisch hochstehenden Spiel 5:2. Dies war somit der 
sechste Meisterschaftssieg in ununterbrochener Reihenfolge. 
Die Mannschaft spielte sehr gut, einzelne hervorzuheben 
wäre ungerecht, da jeder M ann sein Bestes gab. Die Tore 
erzielten: Wagner 3, Wedl 1, Hermentin 1. Sonntag den 
20. Oktober findet der Meisterschaftsschlager 1. Waidhofner 
Sportklub gegen Sportklub „B laue E lf "  Waidhofen statt. 
I n  Anbetracht, daß derzeit der W .S .K . die erste Stelle, 
„B laue E lf"  den zweiten Platz in der Pbbsgau-Eruppe 
besetzt und der Herbstmeistertitel noch offen steht, ist ein 
spannender Kampf zu erwarten, für den schon großes I n ­
teresse herrscht. Beide Mannschaften sind derzeit gut in 
Schwung, der Ausgang ist noch ungewiß. Das Lokalderby 
verspricht jedenfalls ein großes sportliches Ereignis zu wer­
den. Den Kampf, der von einem Wiener Schiedsrichter 
geleitet wird, bestreitet der 1. W .S .K . in folgender A u f­
stellung: Neidhart; Großschartner, Raininger: Schneider, 
Rauchcgger, Wagner I; Großauer, Wagner II, Aichinger, 
Wedl, Hermentin. Anstoßzeiten sind folgende: 12.15 Uhr 
Jungmannschasten, 13.20 Uhr Reserven, 15 Uhr Hauptspiel.

*  An alle Eisenbahnruheständler! Zum Zwecke der A n ­
forderung der Fahrscheinhefte und Marken 1936 wollen 
sich sämtliche Ruheständler, die beim Bahnhof Waidhofen 
a. d. 2)bbs im Stande sind, m it sämtlichen Fahrausweisen 
sowie dem Krankenkassemitgliedschein an Wochentagen von 
8 bis 11 Uhr in  der Zeit vom 14. bis 26. Oktober 1935 
beim Bahnhof einfinden. Der Bahnhofvorstand.

* Volksbücherei. I n  den Monaten Jun i, J u li,  August 
und September wurden an 17 Ausleihtagen von 814 Ent- 
lehnern 3420 Bände entliehen. Die Bücherei ist Diens­
tag von 5 bis 6 und Samstag von 'A 3  bis 6 Uhr geöff­
net. M itglieder des Volksbildungsvereines erhalten im 
Jahre 10 Freibände, sonstige Entlehncr zahlen 50 Gro­
schen als rückzahlbare Einlage. Die Bllchcrleihgebllhr be­
trägt für 1 Band 5 bis 10 Groschen. Derzeit umfaßt die 
Bücherei 6507 Bünde. Zur Auswahl stehen zahlreiche 
Verzeichnisse zur Verfügung. Wanderbüchcrei und Hei- 
matbücherei sind besonderer Beachtung empfohlen. M it ­
teilungen im Aushängekasten am BUrgerspitalgebäude.

aus höchgezlichteter Edelzichorie

=  F ra  n  c k  K a  ffe e
J ^ L  ZUSATZ

Zu jedem Kaffee! Gut, gesund und billig.
* Kopfschmerzen und ErIältu,igskra»khciK„ bekämpft man rasch und 

sicher mit TogaltableNen. Liber (1000 Arzte bestätigen die hervorragende 
schmerzstillende und heileiwe Wirkung von Togal. l£s ist in jeder Apo­
theke zu haben.

* Böhlerwerl. ( K i r c h l i c h e  A u s z e i c h n u n g . )  
Wer an Sonn- und Feiertagen dem Gottesdienste in der 
Stahlkirche in Vöhlerwerk beiwohnt, w ird durch den schö­
nen, echt volkstümlichen Kirchcngefang, der hier m it liebe­
voller Hingabe gepflegt wird, tief ergriffen und andächtig 
gestimmt. Neben den gebräuchlichen Meßgesängen kann 
inan daselbst in verständnisvoller Anpassung an die kirch­
lichen Zeiten stimmungsvolle Herz-Jesu- und Marienlieder 
sowie herzinnige kirchliche Kinderlieder hören, die von 
dem tiefen religiösen Empfinden der Volksseele durchweht 
sind. Die Seele dieses die heilige Handlung herzerhebend 
begleitenden Kirchengcsanges ist die Handarbeitslehrerin 
i. N. Direktorsgattin Frau Therese F e r s t e t ,  die seit der 
Einweihung des traulichen Gotteshauses den Organisten­
dienst sowie die Einübung und Leitung sorgfältig aus­
gewählter und echt kirchlich gedachter Gesänge unentgeltlich 
besorgt und weder Zeit noch Mühe scheut, um den Kirchen­
gesang in Böhlerwerk in würdiger Form auszugestalten. 
I h r  zur Seite steht ein schätzenwerter, sangesfreudiger 
Frauen- und Mädchenchor. I n  gerechter W ürdigung der 
Verdienste, die sich Frau Dir. F  e r st e r in liebevoller H in­
gabe um die Pflege des Kirchengesanges seit Jahren er­
worben hat, wurde dieselbe durch die Verleihung eines 
A n e r k e n n u n g s d i p l o m s des Hochw. Herrn B i­
schofs M e m e l a u e r  von St. Pölten ausgezeichnet, wel­
ches Hochw. Stadtpfarrer und Dechant von Waidhosen
a. d. Pbbs, Monsignore P f l ü g t  derselben am 14. Ok­
tober im Gasthofe des Herrn Kerschbauer in Lueg in feier­
licher Weise überreichte. Möge die ehrenvolle Auszeich­
nung Frau D ir. F  e r st e r m it seelischer Befriedigung und 
dem Bewußtsein beglücken, daß ih r aus innerem Drange

Bezirksbauernkammer Waidhofen a.P .
Schlachtviehabsatz. Nächste StfjlachtriniDerlieferung nach Wien-Sankt 

Marx am Samstag Den 26. Oktober ab Station Waidhojen a. D. Pbbs, 
nächster Schlachtschweinetransport nach St. Marx am Montag Den 28. 
Oktober ab Pbbsitz, Estadt Waidhofen a. D. M bs, Kematen, Allharts- 
berg, Kröllenüorf uns Wallmersdorf. AnmelDungen wie bisher.

Ainbcnnartt in Hbbjitz am 28. Oktober 1935. W ir machen alle 
bäuerlichen Rinderzüchter, insbefonders die Mitglieder unserer Mur- 
boDner Rinderzuchtzenossenschaften aufmerksam, Daß anläßlich Des Marktes 
in tybbjiß am Montag Den 28. Oktober ein Ankauf von ISinsteüochjen, 
1000 bis 1200 Kilogramm schwer, gut in Der Form, und ein Anlauf 
von Einstellkolbinnen für Mastzwecke, 300 bis 450 Kilogramm schwer, 
erfolgt. Meldet daher euer verkäufliches Vieh der genannten Gattungen 
in der Genopenschaftsfiliale in Pbbsitz ober Direkt bei der Bauernkammer 
an und macht es dann beim Markt itellig. W ir werden in erster Linie 
beim Verkauf das angemeldete Vieh wieder berücksichtigen.

GiiUelanttoirtc, Achtung! Der von vielen Güllegrubenbeschern schon 
lange ersehnte Tüllezug, Der aus Motor, Pumpe, Gülledruckrohre und 
Schläuche besteht, arbeitet bereits im Pbbstal und bann von jedem in 
Anspruch genommen werden. Damit wird es endlich möglich, Daß auch 
Landwirte, Die bisher ihre höher gelegenen Wiesen oder Weiden man­
gels einer Druckpumpe nie begatten konnten, Diese mit Gülle überschüt­
ten können. Die Kosten, die seitens des Landwirtes zu tragen find und 
durch die n.ö. Landes-Landwirtfchaftskammer zur Einhebung gelangen, 
betragen S 5.— .(fünf Schilling) pro Stunde. Die Pumpe leistet un­
gefähr 100 bis 120 Kubikmeter pro Tag, so daß eine mittelgroße Grube 
mit 50 bis 00 Kubikmeter in 3 bis 4 Stunden entleert ist. Nachdem 
w ir dafür sorgen müssen, daß sie Begüllungsanlage ohne Aufenthalt 
arbeiten kann und nicht zuviel Leerfahrten entstehen, ist es unbedingt 
notwendig, daß wir bis längstens Dienstag den 22. Oktober alle 
Interessenten im Bezirk wissen. Hierauf wird die Einteilung getroffen 
u.id bekommt jeder eine Verständigung, wann bei ihm der Güllezug 
eintreffen wird. Also sofort bei der Bauernkammer anmelden.

Alojtcreihu'S in Wngenrcill). Der Donnerstag den 10. Oktober in 
der Mustermosterei des Herrn Helpersoorfer in Wagenreith abgehaltene 
Mvsteieikurs war von 41 Teilnehmern besucht. Diese Teilnehmerzahl ist 
ein erfreulicher Beweis für das große Interesse, das unsere Bauernschaft 
an der modernen Mosterzeugung hat und aber auch ein sicheres Zeichen 
Ser Beliebtheit des Kursteiters, des bewährten Obstbaufachmannes Herrn 
Okonomierat K r o n e  der .  Er versteht es ja in bester Weise, seinen 
Vortrag jo zu gestalten daß es jedermann leicht fällt, das im Kurs Ge­
hörte daheim in Der Wirtschaft nutzbringend anzuwenden. Herr üko- 
nomieiat K r o n e  der  hat [ich durch feine Kurse und Vorträge während 
seiner langjährigen Tätigkeit im Moftviertel und Pbbstale größte Ver­
dienste um die Förderung des Obstbaues erworben und nur ungern fin­
den w ir uns mit dem Gedanken ab, daß er durch Versetzung in den

entsprungenes verdienstvolles Wirken zur Ehre Gottes 
jederzeit dazu beiträgt, die Herzen andächtiger Kirchen­
besucher zu Gott zu erheben.

* Bruckbach. Die sreiw. Werksseuerwehr in Bruckbach 
veranstaltet am Sonntag den 27. Oktober im Gasthofe 
Morawetz in Bruckbach ein P  r e i s s ch n a p s e n. Beginn 
desselben um 2 Uhr nachmittags (14 Uhr). Nähere A n­
gaben ans den Einladungen.

Bezirksbauernkammer, anläßlich des Kurses 
gesprochenen Dank für alle zum Wohle der hiesigen Bauernschaft geleistete 
Arbeit und versichern Herrn Ökonoinierat K r o n e d e r , Saß er uns als 
großer Obstbaujachmann stets in Erinnerung bleiben wird.

Landwirtschaftlicher Fortbildungsverein Waidhofen a/H.
Obstmisftellung in Srojchollcnjtem n. d. Sjbbs. Wie wir durch den 

Sprengelleiter Leopold S u d e  r, Rabenstein, erfahren, find für die Sonn­
tag den 20. Oktober in Eroßhollenstein im Gasthaus Eoelbacher statt­
findende Obstschau etwa 150 Obstmuster angemeldet. Die Ausstellung 
wird daher für jeden Dbstbauinterejsenten viel Lehrreiches bieten -be­
sonders hinsichtlich der Sortenbestimmung, die durch einen Obstbau« 
jachmann durchgeführt wirb. W ir laden alle Landwirte des Mbstales 
ein, am Sonntag um MIO Uhr vormittags im Gasthaus Edelbacher zu 
erscheinen, um auch Sem Bortrag des Obstbaufachlehrers Herrn Ing. 
Ul o i b 1 über aktuelle Obstbaufragen, mit dem die Ausstellung eröffnet 
wird, beiwohnen zu können.

AmstetLen und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst (Erntedankfest) in Amstetten findet am 
Sonntag den 20. Oktober um 9 Uhr vorm ittags im K ir- 
chensaalc m it anschließender Feier des hl. Abendmahles 
statt. Um 10 Uhr vormittags Kindergottesdienst.

—  Schul-Personalnachrichtcn. Der des. Lehrer Robert 
L a m p t  wurde von Karlstettcn nach Haidershofen und 
der p. ü. Lehrer Anton K ü h  's ch e lm  von Mannersdorf 
nach Opponitz versetzt. Versetzt wurden: die pers. des. Leh­
rerin Gertruds A u l e  it g r u b  er  von Amstetten nach 
Rosenau und die pers. des. Lehrerin Ludm illa F  e i ch - 
t i n g e r von Wallsee nach Ulmerfeld. A ls  H ilfslehrer 
wurden dem Bezirke zugewiesen: Franz B ö h m  nach 
Haivershofcn, Hermine M a i t z  nach M arkt Ardagger, 
Hildegard D i e tz nach Stefanshart, Ferdinand K  w a s - 
n i tz k a nach Windhag. Die Versetzung der H ilfs leh­
rersinnen) Hertha Schm  id, Hilda B a u e r ,  Josef 
M  ö ß l i n g e r und Jrm traud R e i t e r  in den Bezirk 
Amstetten wurde rückgängig gemacht.

—  Vom Bezirksfürsorgerat. A uf Grund der Bestim­
mungen des Gesetzes vom 28. J u n i 1935, Lanbesgesetz- 
b la tt Nr. 131, hat die n.ö. Landesregierung m it Beschluß 
vom 25. September 1935 den def. Volksschullehrer O tto 
H a u s m a n n  zum M itg lied  des Bezirksfürforgerates 
Amstetten ernannt.

—  „Hölzerne Kreuze". So nennt sich ein französisches 
Kriegsbuch, so heißt aber auch ein Kriegstonfilm , der vom 
Wiener In s titu t für F ilm ku ltu r als wertvoll und vom 
Bundesministerium für Unterricht als künstlerisch aner­
kennenswert bezeichnet wurde. Da dieser F ilm  in der 
Reihe der Filmvorführungen des Volksbildungsvereines 
am Dienstag den 5. November im  Jnvalidenkino Amstet­
ten laufen wird, sei heute schon aufmerksam gemacht.

—  Der Volksbildungsverein plant für den kommenden 
W inter die regelmäßige Veranstaltung von B ildungs­
vorträgen. Vom Volksbildungsheim Hubertendorf ist be­
reits die M ita rb e it zugesagt worden. Die Vorträge sind 
für Sonntag, 5 Uhr nachmittags geplant, dam it auch das 
junge Landvolk teilnehmen kann. —  ( V o l k s t a n z -  
k u r s.) Um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, die 
Volkstänze zu lernen, sind regelmäßige Volkstanzstunden 
geplant. Die Teilnehmergebühr ist sehr gering gehalten, 
um möglichst vielen den Besuch zu ermöglichen. Anmel­
dungen bei der Volksbücherei. —  D i e V o l k s b ü c h e ­
r e i  hat im Vorraum für ihre Besucher eine Reihe Zeit­
schriften zur freien Einsichtnahme ausgelegt. Vorderhand 
sind dies die österreichische illustrierte „Wochenpost", die 
„Österreichische Woche", die deutsche illustrierte „K o ra lle ", 
„D ie Pause", die „Österreichische Rundschau" „Österreichs 
Weidwerk" und der .Deutsche Hausschatz". Finden diese 
Zeitschriften Anklang, so ist beabsichtigt, in nächster Zeit 
noch einige Ergänzungen zu machen („D er Bergsteiger", 
„Der getreue Eckart", „D er Heimgarten", „N a tu r und 
K u ltu r" , „Weltguck", .Alte und Neue W elt", „Der Feuer­
reiter", „A tla n tis " , „Jugendonkel" usw.) Sollte das Zeit- 
fchriftenlesezimmer Zustandekommen, dann würde die Zahl 
der Zeitschriften aus über 30 vermehrt, bei bloß 10 Gro­
schen E in tr itt.

—  Schützenverein. Der Schiitzenverein beschließt das 
diesjährige Feuerschießen m it einem Schlußschießen am 
Sonntag den 20. Oktober. Beginn des Schießens ist m it 
1 Uhr nachmittags festgesetzt und wird bis E in tr i t t  der 
Dunkelheit geschossen. F ü r die Teilnehmer an diesem 
Schießen sind 12 Geldpreise zu erringen, und zwar 4 Tief- 
schußdeste auf der Standscheibe (200 Schritte), 4 Kreis- 
beste auf der gleichen Scheibe und 4 Kreisbeste auf der 
Wildscheibe (100 Schritte). Außerdem w ird eine Ehren­
scheibe anläßlich des 60. Wiegenfestes des Schützen Josef 
R  e i s i  n g e r beschossen. Leihgewehre und M un ition 
stehen auf der Schießstätte zur Verfügung.

—  Schwerer Motorradunfall. Am Sonntag den 13. ds. 
ereignete sich in der Nähe von Neustadt! a. d. D. ein fo l­
genschwerer M otorradunfall. Der in Neustadt! ansässige 
Friseur Franz B i s c h o f  fuhr auf einer Puch 250 mit sei­
nem Schwager K a rl N  a d l i n g e r aus Neustadt!, dem 
Besitzer der Maschine, gegen Amstetten und kam vermut­
lich durch einen entgegenkommenden Radfahrer, dem Neu- 
stabiler H o l z e r ,  ins Schleudern und zum Sturz, wobei 
die zwei Fahrer schwer verletzt wurden. Die raschest her­
beigerufene Rettungsabteilung der Stadtfeuerwehr Am- 
stetten überführte die Bedauernswerten ins hiesige Kran­
kenhaus. Der Radfahrer kam m it verhältnismäßig leich­
ten Verletzungen davon und konnte seinen Weg fortsetzen.

—  Die Hbbsstraße —  eine moderne Betonstraße! End­
lich w ird der lange gehegte Wunsch aller Venlltzer der in 
letzter Zeit schon recht schadhaften Pbbsstraße Wahrheit. 
I m  Anschluß an den m it kleinen Granitstöckeln ausgeleg­
ten Straßenteil von der Bahnbrücke bis etwas über die 
Kreuzung zur Roseggerstraße wurde nun der ganze in 
einem verbaute Zug der Pbbsstraße bis zur Rennbahn 
modernst m it Betondecke hergerichtet und w ird  nun an­
statt der schlechten Worte wie bisher nur mehr bestes Lob 
ernten. Wenn nun erst, wie w ir hören, im  nächsten F rüh­
jahr die Randteile bis zu den Gehsteigen m it Asphalt 
überzogen werden, wird jeder K lagelaut der Fahrer und 
Bewohner entlang der schönen Allee verstummen. Die 
neue Straße w ird nun schon in den allernächsten Tagen 
dem Verkehr übergeben werden.
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Aus Haag und Umgebung.
Haag. (3  n d e n  R u h e st a n d g e t r e t e n . )  Me- 

dizinalrctt Dr. K a rl S c h w a i g e r ,  langjähriger Ee- 
meindearzt in Haag, wurde wegen Erkrankung über eige­
nes Ansuchen in den dauernden Ruhestand versetzt.

St. Valentin. (V  e r k e h r s u n f  a l l.) Am 10. Okto­
ber fuhr der 42jährige Drechsler Emanuel I  i r a k aus 
Wimpassing bei Ennsdorf auf seinem Fahrrade, auf dessen 
Rahmenstange er seinen 5jährigen Sohn Othmar E i s e n -  
t ö cf mitführte, gegen Ennsdorf. A ls  er eben an einem 
entgegenkommenden Lastkraftwagen m it Anhänger vorbei­
fuhr, stürzte er gegen den Anhängewagcn, wobei der 
Knabe unter das Wagenrad geriet und getötet wurde. 
Jirak selbst wurde m it einer schweren Gehirnerschütterung 
in das Krankenhaus nach Enns überführt.

Von der Donau.
Ybbs a. b. D. (E  o a n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der 

nächste evangelische Gottesdienst (Erntedankfest) in  Ybbs 
finoet am Sonntag den 20. Oktober um 2 Uhr nachmit­
tags in der Schule m it anschließender Feier des Hl. Abend­
mahles statt.

Ybbs a/D. (U n fa  l l.) Am 7. ds. wurde der 31jährige 
Buiidcsbahnarbeitcr Leopold W i m m e r  aus Brunn
а. d. E rlau f, als er auf dem Westbahngeleise zum Wäch­
terhaus 127 ging, von einer leeren Lokomotive erfaßt, 
vier Meter weit weggeschleudert und auf der Stelle ge­
tötet. An der Unfallstelle kreuzte sich damals ein Güter- 
zug m it der Nachzugmaschine und es scheint, daß W im ­
mer dem Güterzug ausweichen wollte, dabei aber die auf 
dem anderen Gleis herankommende Lokomotive übersah.

Melk a. b. D. ( V e r m ä h l u n g e  n.) Sonntag den
б. ds. ist in  der Stadtpfarrkirche zu Pöchlarn Herr Johann 
F ü h r l i n g e r ,  Geschäftsführer der Spenglerei Daxböck, 
mit F r l.  Therese L e t t n e r  getraut worden. —  I n  der 
Stadtpfarrkirche zu Melk hat am Dienstag den 8. ds. 
die Trauung des F r l.  Eusti P a l l a s ,  Beamtin der hiesi­
gen Landesbcrufsvormundschaft, m it Herrn Leopold 
S o n n l e i t n e r ,  Beamten des stöbt. Elektrizitätswerkes 
in Waiohofen a. ü. Ybbs, stattgefunden. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche den jungen Ehepaaren!

—  ( N e u e r  R e c h t s a n w a l t . )  Rechtsanwalt Dok­
tor W ilhelm  K o m a r e k aus Reutte in T iro l hat bei der 
Wiener Rechtsanwaltskammer die Ausübung seiner 
Rechtsanwaltspraxis in Melk angemeldet.

Aus Oberöfterreich.
Schwertberg. ( Scha c hoe r e i n  „ U n t e r e s  M i i h l v i e r I e I “ .) 

Zn, Schachheim zu Schwertberg hielt Cer Schachverein am 13. Oktober 
D. 3 . Sie Feier seines einjährigen Bestandes ab, Sie mit der Abhaltung 
einer ersten außerordentlichen Hauptversammlung eingeleitet wurde. Nach 
Genehmigung des Hauptversammlungsprotokolles ooni 26. Mai 1935 
murce Ses mehr als einjährigen Bestandes ses Schacho.-reines gedacht 
uns mutiwn_ Sie Glückwunschschreiben der Schachoereine non Amstetten 
und Waishosen a. S. Pbbs unter großem Beifall verlesen. Ter Verein 
hat seit dem Griinoungstage, 1. August 1934, rund 140 Mitglieder, auj 
10 Ortsgruppen verteilt, erhalten, zu welchen in kürzester Zeit 4 neue 
Gruppen mit rutto 60 Mitgliedern stoßen werden, was eine sehr gute 
Entwicklung des Vereines erweist. Die finanziellen Angelegenheiten fan­
den über Anträge der Ortsgruppen Pierbach und Prägarten in mehreren 
einstimmigen Beschlägen ihre einheitliche Regelung. Als Vereins- 
Schachmatt und Kassier wurde K r a u  s-Schmertberg bestellt, über Sie 
Motive der Verfassungsanträge aus Grein konnte Hojrat Dr. T h o n  
befriedigende Aufklärungen geben, uns nahm die Hauptversammlung diese 
zur Kenntnis. Alle gefaßten Beschlüsse gehen den Gruppenübungen 
zur Verlautbarung an sie Vereinsmitglieser schriftlich zu. Die darauf 
folgende Gründungsfeier fand unter Dem Motto „Das edle Schach Sem 
Frohsinn heut' ausschließlich seine Stunden weiht!" in Form eines 
„Weinlesefestes" statt, mit dem Der Schachoerein erstmalig sich vorteil­
haft in das gesellschaftliche Leben der Bevölkerung gestellt und einen 
äußerst zahlreichen Besuch und vollen Erfolg erzielt hat. Außer von 
Schmertberg uns Umgebung erschienen Gäste aus Perg, Mauthausen, 
Enns, Ried, St. Georgen a. d. Busen, ja sogar aus Fre.stist uns 
Waishosen a. S. M b s  (StuOicnrat Pros. Dr. E n d e t  mit Tochter) 
uns wurden vorn Sprecher des Vereines, S B i l l g r a i t n e r ,  willkom­
men geheißen, der dann mit der Tochter des hiesigen Postoberverwalters 
den Tanzreigen eröffnete und bald darauf Sie steirische Schuhplattler- 
gruppe des Herrn K l a n n e r  in den Saal rief. Dieser folgte später 
Sie Gruppe der Frau B r a u n ,  „Neigen der Mnzerinnen uns Winzer 
aus Grinzing" und der Gesang des bekannten Liedes. Die Tanzgruppen 
fanden reichen Beifall uns mußten dreimal wiederholt werde». Der 
reich uns geschmackvoll von Kunstmaler Herrn Alois Resch Dekorierte 
Saal war reich mit Trauben behängen und der eingesetzte Gerichtshof 
samt seinem Kerkermeister hatte mit den „Weintraubensieben" vollauf zu 
tun. Die Tanzmusik Cer Schwertberger und die Schrammeln der ,Iosefs- 
taler“  ließen ihre frohen Weisen bis 2 Uhr früh ertönen, und die „Kon­
fetti- uns Bänserjchlacht". oft mit Erbitterung geführt, wollte kein Ende 
nehmen. Erst Die dritte Morgenstunde 'beendete das allseits gelungene, 
allgemein anerkannte erste Hervortreten des jungen, aber rührigen,'auf­
strebenden Schachvereines ohne jedweden Mißklang. Allen, die selbstlos 
zum Gelingen dieses ersten, schönen Festes des organisierten königlichen 
Spieles Schach im unteren Mühlviertel beigetragen haben, fei hiermit 
der beste Dank ausgesprochen.

Bezirksbauernkammer Amstetten.
Housschlachtungs- und Fleifchkonferviemngskurs. Um den Bauers­

frauen und Mädchen das Fleijchfonseroieten in Blechdosen zu lernen, find 
für die nächste Zeit ein- bis zweitägige Kurse geplant. Vom Haus­
schlachten bis zur fertigen Konservendose soll alles praktisch gezeigt uns 
geübt werden. Der Kurs wird hier j t t t  Anmeldung von Teilnehme­
rinnen ausgeschrieben. Da für joden Kurs nur eine bestimmte Anzahl 
mit Erfolg dabei sein kann, werden die Teilnehmerinnen in der Neihe 
ihrer Anmeldung zu Kursen einberufen. Kursbeitrag 1 Schilling. Kurs­
ort wirs noch bekanntgegeben werden. Anmeldungen find schriftlich 
oder persönlich an sie Bauernkammer Amstetten zu richten.

Der hauswirtfchaftliche Winterkurs für Bauernmädchen an Ser 
Klosterfchule zu Amstetten wurde von der Landeskammer bewilligt. Da 
noch einige Anmeldungen fehlen, werden Die Bauersfrauen ersucht, ihre 
Töchter zum Besuche des Kurses zu ermuntern Würden zu wenig An­
meldungen einlaufen, wird sie Bewilligung zurückgezogen uns unter Be­
zirk hat damit eine gute uns billige Ausbildungsmöglichkeit für die 
Bauernmädchen verloren.

Snatlartostelbczug. Die Landwirtschaftskarnmer vermittelt nun auch 
im Herbst Saatfnrtojfeln, Damit die Landwirt: im Frühjahr durch eine 
Verzögerung in Der Lieferung im Anbau von Frühkartopeln nicht behin­
dert find. Bestellungen sind bis spätestens 30. Oktober 1935 an die 
Bürgermeisterämter, Lagerhäuser oder Bauernkammern einzubringen. Die 
Prehe sind samt Säcken, aber ohne Fracht für je 100 Kilogramm fol­
gende, je nach Sorte: Böhms Allerfriiheste Gelb: 8 16.40, Iuliperle

S 22.40, Frühe Rosen 8 14.40, Modrows gelbe Industrie 8 13.40, 
Ackerjegen S 13.40, Ella uttö Alma S 13.40, ParnaSa 8 11.40 Wo'ylt- 
matin S 11.40, Notlaragis 8 12.40.

Zuchteber zu«, Marktpreis im Gewicht von 80 Kilogramm kann 
Sie Bauernkammer Amstetten von einer anerkannten Zucht-anstalt ver­
mitteln. ___ ________

M m -  unD ©irtföiaftsüerDont) W lrslal.
Gcichnftssteöc in Wien, 7., Westbahnstrahe 5.

tzmrptleittmgssttzting. Die Hauptleituugsjitzung am 22. September in 
Höllenstein erfreute sich eines ausgezeichneten Besuches: es waren sämt­
liche Gemeinden des oberen istbbstales uno die Stadt Amstetten durch 
Bürgermeister Hans Hüller vertreten. Obmann Dr. S ie  pan  er­
stattete einen eingehenden Bericht über die geleistete Werbearbeit für 
den Sommerverkehr, über feine Verhandlungen mit dem Landesbauamte 
hinsichtlich Verbesserung des Mbstalstraßenzuges uns bedauerte, daß die Ge­
meinden des ipbstales die Bestrebungen des Verbandes so wenig for­
dern. Große Gemeinden leisten fast keinen Beitrag: wie Höllenstein 3 8, 
Opponitz 15 8, Siaotgemeinde Waidhofen 15 8, Sparkasse 25 8, Lunz 
nichts! Da ist es fast unmöglich, mit anderen Fremdenverkehrsverbänden 
in der Werbearbeit gleichen Schritt zu halten. Dem Obmanne des Frem­
denverkehrsverbandes Thayatal werden beispielsweise jährlich von 27 
Gemeinden 2400 8 für Werbezwecke zur Verfügung gestellt; diese Ge­
meinden leisten gerne den Beitrag, tu sie auch den 'Nutzen klar sehen. 
Von den Mitgliedern haben bisnun keine 300 ihren Beitrag geleistet und 
man müsse die Frage auswerfen, ob es nicht besser sei, den Verband ganz 
aufzulösen. Auch -die Ortsgruppen entfalten nicht immer die gewünschte 
Tätigkeit! Zn der Wechzelrede -wurde Das geringe Interesse der Ge­
meinden sehr bedauert und insbesondere, an den Verbandsobmann die 
Bitte gerichtet, alles für die Verbesserung Des Straßenzuges von Amstet­
ten bis Waishosen uns des Srlastalstraßenzuges durch Unterstützung des 
Erlaftaloerbanoes zu veranlassen. Die Eltern schulpflichtiger Kinder in 
Höllenstein traten wieder energisch für eine Einführung eines Kinder­
zuges morgens nach Waishosen ein.

Straßenangelegenheite». Das Landesbauamt stellt gegenwärtig den 
Erfordernisbedarf für 1930 auf. Sowohl Landesbaudirektor Ing. P r o ­
kop wie Baurat Ing. D i e n s t !  bemühen sich nach Kräften, den 
Wünschen der Gemeinden gerecht zu werden und wird diesbezüglich in 
der nächsten Zeit ein eingehender Bericht gebracht werden. Jedenfalls 
ist Zwischen Amstetten und Waidhofen bereits jetzt sehr viel für die Ver­
besserung des Straßenzustandes geschehen, ebenso zwischen Purgstall und 
ccheibbs. Sehr wünschenswert wäre es, wenn die Bezirksstraßen- 
ausfchüjfe Gaming, Waishosen, St. Peter Straßenwalzen mit Aujriß- 
vorrichtung anschaffen würden. Die Kosten einer solchen Maschine, 
25.00 S, würden durch anderweitige Ersparungen bald hereinkommen; 
die gesamte Arbeit könnte im Frühjahre geleistet werden. Ein Quadrat­
meter käme bei der Bearbeitung im Auzriß nur auf 30 Groschen. Es 
wäre sehr zu wünschen, daß unsere Bezirtsstraßenausschüfse in die Lage 
kommen, diese Anschaffung durchzuführen. Es würde viel Arbeit, viel 
Schotter erspart und die Schlaglöcher usw. würden verschwinden.

Ortsgruppe St. Georgen n. R. Am Sonntag den 22. September 
fand in St. Georgen die ordentliche Jahresversammlung für 1935 statt, 
in der in den Ausschuß bis Ende des Zahres nachstehende Herren ge­
wählt wurden: Obmann Bürgermeister Matthäus D o n n e r ,  Land­
w irt; Stellvertreter Johann F a l l m a n n ,  Gastwirt, und Ferdinand 
K u b e j i a, Bäckermeister; Schriftführer Pfarrer Franz K o r n t h e u e r ,  
Zahlmeister Karl H i g a t s b e r g e r ,  Gastwirt, Kogelsbach. Der neue 
Ausschuß ist vom besten Willen beseelt, im Interesse der Gemeinde und 
Ortsgruppe ersprießliche Arbeit zu leisten.

Ortsgruppe Lunz a. S. Am 23. September wurde unter dem Vor­
sitze des Bürgermeisters Heigl eine Besprechung der Mitglieder des Ver­
bandes abgehalten, in 0er Verbandsobmann Dr. 3 1 e p a n einen ein­
gehenden Bericht erstattete und wurde über Vorschlag des Herrn B ür­
germeisters und des Herrn Oberlehrers sowie unter Befürwortung des 
Herrn Direktor H. P a r i s  die Ortsguppe wieder ins Leben gerufen 
und wurden nachstehende Herren in die Leitung gewählt: Obmann 
Bürgermeister A. H e i g l ,  Sagewerksbesitzer; Obmannstellvertreter Ober­
lehrer Emil H e h e n b e r g e r ,  Schr.ftstihrer Louis Hu b e r ,  Bau­
meister; Zahlmeister Direktor Heinrich P a r i s ;  Beiräte: Hans G r ü b ­
ln ay r ,  Gastwirt; Adolf K r a u s ,  Postbeamter. Die Verbandsleitung 
begrüßt die neue Ortsgruppenleitung uns hofft auf recht gute Zusammen­
arbeit zum Wohle unseres schönen Heimattales.

Nadio-Programm
vom Montag den 21. bis Sonntag den 27. Oktober 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Turnen. 7.15: Der Spruch. 
7.20: Zeitzeichen, Nachrichten Usw. 9.10: Morgenbericht. 9.20: Wie­
ner Marktberichte. 9.30:' Wetteroorbericht (7-Uhr-Friihbeobachtungen 
aus Österreich). 11.20: Wafferstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und 
Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetterausfichten, 
Mittagsbericht, Programm für heute. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Zeit­
zeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 10.00: Nach­
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht, 
alpiner Wetterdienst, Programm. Etwa 22.00: 2. Abendbericht, Wie­
derholung der Wetteraussichien. Etwa 22.55: Verlautbarungen.

Montag de» 21. Oktober: 7.25—8.00: Bauernkapellen spielen.
10.20: Schulfunk. Allerlei vorn Herbst. Lieder, Geschichten, Gedichte. 
11.30: Klänge aus Oberösterreich. 12.00: Berühmte Reisende in Wien. 
12420: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. Klas­
sische Musik — aber leicht! 14.00: Das Pro 'Urte-Quartett spielt das 
Quartett E-M oll, Op. 10, von Claude Debussy. 15.20: Jugendstunde. 
Wandern ohne Ziel. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Konzertakademie. 
17.05: Einführung in die Radiotechnik. Aussendung und Empfang elek­
trischer Wellen. 17.25: Aus Tonplmen. 17.50: Dominica Scarlattis 
Einfluß aus Sie deutsche Musik. 16.10: Burgenländische Stunde. 
„Sturm" im Weinkeller. Kostproben aus Eifenstadt. 18.35: Englische 
Sprachstunde. 19.10: Mitteilungen des Heimatbienftes. 19.20: Pro­
gramm nach Ansage. 19.45: Gespräch rtt.t Sven Hebin. 20.00: Der 
Burggraf tagt auf der Schattenburg. (Übertragung aus dem Rittersaal 
der schattenburg in Feldkirch). 21.00 : Geistliche Musik für Männer­
chor. 22.10: Unterhaltungskonzert. 22.40: Die Bücherecke. 23.10: Fort­
setzung des Unterhaltungskonzertes. 23.45-^1.00: Tanzmusik (aus Sem 
Kursalon, Palais de banse).

Dienstag den 22. Oktober: 7.25—8.00: Frühkonzert. 11.30: I ta ­
lienische Sprachstunde. 12.00 : Mittagskonzert. 13.10 : Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 14.00: Aurelian» Pertile, Tenor. 15.20: Kinder­
stunde. Die Geschichte von den braven Instrumenten von Marianne 
Krapsenbauer. 15.40: Stunde der Frau. 10.05: Orgelvorträge. 16.36: 
Verhütung von elektrischen Unfällen in Gewerbe und Industrie. 16.50: 
Bastelstunde. 1720: Europäische Volksmusik. 18.00: Französische 
Sprachstunde. 18.25: Die Franz Liszt-Feiern in Ungarn. 18.40: Wie 
der Verkehrssachverständige England siegt. 18.50: Neues am Himmel. 
19.10: Stunde des Heimatbienftes. 19.30: Aus Werkstatt und Bureau. 
Arbeiter erzählen von ihrem Urlaub. 20.00: Europäisches Konzert 
(Österreich) 21.00 : Singendes, klingendes Wien. Funkpotpourri von 
Lothar Niedinger. 22.15: Ein neuer 'Weg zur Belebung der Hausmusik. 
22.39: Robert Schumann: Streichquartett, A-Moll, Op. 31, Nr. 1. 
23.00: Frage und Antwort. 23.25—1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 23. Oktober: 7.25—6.00: Frühkonzert. 10.20: Schul­
funk. Besuch -in einer Zuckerfabrik. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 11.00 : Alexan­
der Brailowsky und die Berliner Philharmoniker. 15.20: Kinderstunde. 
Lustige Spielstände. 15.40: Jugendstunde. Der Bauer in der heimischen 
Sage. 16.05: Marschmusik. 16.30: Für den Erzieher. Von den häus­
lichen Übungen des Volksschülers. 16.45: W ir besuchen einen Künstler. 
Der Maler Carry Hauser. 17.00: Stunde österreichischer Komponisten 
der Gegenwart. 18.10: Berufsstände und Volkswirtschaft 18.35: Espe- 
rantoturs. 19.10: Zeitfunk. 19.35: Johannes Brahms: Ein deutsches 
Requiem (Übertragung aus dem großen Musikvereinssaal). 21.16: Hans 
Auer: Das Sparfchweinchen. 21.25: Das Feuilleton Per Woche. 22.05: 
Internationale Operettenmusit. 22.55: Einführung in die Landschafts- 
Photographie. Motive von Kaiser-Ebersdorf. ,23.20: Fortsetzung des

Unterhaltungskonzertes. 23.45—1.00: Tanzmusik (aus dem Haus 
Palmhof).

Donnerstag den 24. Oktober: 7.25—8.00: Frühkonzert. 11.30: Der 
heimische Motorenbau. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 14.00: Anne Rosette, Sopran. 15.20: Kinderftunde. 
Jda Bohatta-Morpurgo: Die Leutchen im Walde. 15.40: ®emeirt|chafts= 
stunde der arbeitslosen Jugend. Erzieht Musik zur Gemeinschaft? 16.05: 
Die Wolkensteiner unter Leitung von Josef Poll. 16.50: Haus und 
Garten im Dopolavoro 17.10: Botanqche Herbstwanderung durch die 
Lobau. 17.30: Chinesische und japanische Musik (Erstaufführungen). 
18.05: Verlautbarungen der österreichischen Kunststelle. 18.10: Präsi­
dent Roosevelt und der Arbeiterschutz in Amerika. 18.30: Die Bundes« 
theaterwoche. 18.40: Wie retten wir die gefährdete und entgleiste Ju ­
gend? Familienerziehung — Anstaltserziehung. 19.10: Mitteilungen 
des Heimatbienftes. 19.20: Fünfzig Jahre „Zigeunerbaron“ . 20.45: 
Die Stimme zum Tag. Dichtung und Bericht. 21.00: Aus Adalbert 
Stifters Bilderbuch. Vertraute Gestalten. 22.10: Englische Lieber. 22.40: 
Esperanto-Auslandsdienst. 23.05: „Der Bajazzo", Oper von Ruggiero 
Leoncavallo. Anschließend: Tanzmusik von Paloma-Platten.

Bei rheumat ischen Beschwerden in den
Gelenken und Gliedern, sowie bei Kopfweh wirken Togal- 
Tabletten rasch und sicher. Wenn Tausende von Ärzten 
dieses M itte l verordnen, können auch Sie es vertrauens- 
voll kaufen! I n  allen Apotheken erhältlich. P reis 8 2.40.

Freitag den 25. Oktober: 7.25—8.00: Frühkonzert. 10.20: Schul­
funk. Musikalische Hörstunbe: Instrumente stellen sich vor. 11.30: 
Stunde der Frau. 12.0 0 : Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. 14.00: Richard Strauß dirigiert seine symphonische Dich­
tung „Don Quixote“ , phantastische Variationen über ein Thema ritter­
lichen Charakters, Op. 35. 15.20: Jugendstunde. Francesco Veracini: 
Sonate für Violine und Klavier, E-Moll. 15.40: Frauenstunde. Lenaus 
Liebe zu Marie Behrends. 16.05: Die Sergei Jaroff-Donkosaken fingen. 
16.55: Moderne Geflügelwirtschaft. 17.05: Wattstunde für Kinder. 
17.30: Die blaue Stunde. Zusammenstellung: Hans Dolf (Übertragung 
aus Graz). 18.10: Wochenbericht über Körpersport. 18-20: Bericht 
über Rehe und Fremdenverkehr. 18.35: Aus meiner Kindheit. 19,10: 
Stunde des Heimatbienftes. 19.30: Abenokonzert. 20.30: Syrnponie- 
konzert. 22.10: Heiteres Quartett des Wiener Männergesangvereines. 
22.40: Frage und Antwort. 23.05— 1.00: Nachtkonzert.

Samstag den 26. Oktober: 7-25—8.00: Frühkonzert. 11.30: Stunde 
der Frau. 12.00: Mittagskonzert. Wiener Meisteroperetten. 13.10: 
Fortsetzung des Mittagskonzertes. Aus Mozarts Opern. 14.00: Hein­
rich Schlusnus, Bariton, fingt Lieber. 15.15: Carl Führich (zum 
50. Geburtstag). 16.05: Englische Sprachstunde. 16.30: „Der Bettel- 
student". komische Oper von Carl Millöcker. 17.35: Chinesischer Herbst. 
18.00: W .r lernen Volkslieder (Übertragung aus dem kleinen Konzert- 
Haussaal). 18.30: Chronik des Monats. 19.10: Eine musikalische Sport­
reportage. 20.10: Ewiges Gedicht. Matthias Claudius: Der Mond ist 
aufgegangen. 20.15: Bunter Abend. 21.40: W ir sprechen über Film. 
22.10: Arien und Lieber. 23.05: Wien wird bei Nacht erst schön. 
24.00— 1.00: Musik aus dem Hotel Krantz-Ambnffador.

Sonntag den 27. Oktober: 8 .00 : Der Spruch. 8.05: Weckruf, Zeit­
zeichen, Wettervorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung), Vormit- 
tagsprogramm. 8.10: Turnen. 8.30: Ratgeber der Woche. 8.45: Frist)- 
konzert. 9.45: Geistliche Stunde (Übertragung des Gottesdienstes aus 
der Franziskanerkirche in Wien). 11.00: Für unser Landvolk. Plan- 
wirtzchast auf dem Gebiete der Milchwirtschaft. 11.40: Zeitzeichen, Ver­
lautbarungen. 11.45: Symphoniekonzert. 12.55—14.20: Unterhaltungs­
konzert. 14.55: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Ver­
lautbarungen. 15.10: Bücherstunöe. Vier Meister: 'Michelangelo — 
Nembrandt — Goya — Segantini. 15.35; Ludwig Pan Beethoven: 
Streichquartett, Es-Dur, Op. 74. 16.10: Quer durch den Kaukasus 
nach T iflis. 16,35: Das Licht als Sinnbild und Gedanke. 17.00: Felix 
Braun. Aus eigenen Werken. 17.25: Das Bettlerhaftlager in Schlügen, 
Oberösterreich. Ein Hör bericht. Am Mikrophon: Theo Eyrenberg. 17.55: 
Die Jugend fingt über die Grenzen des Landes. Welttingsensung. 20.00: 
Zeitzeichen, Programm für morgen und Sportbericht. 20.-10: Volks­
stück uno Volksspiel. „Die Pfingstorgel", ein Spiel von Alois Johan­
nes Lippl. Gastspiel Ser Cxlbiihne. 22.10: Abendbericht. Der Sport 
vom Sonntag. 22.30: Klaviervorträge. 23.10: Verlautbarungen. 23.25 
bis 1.00: Tanzmusik. ___________

> >  Wochenschau > >
Die bedeutende hochdramatische Sängerin Anny Ko- 

netzni wurde für die W iener Staatsoper auf fünf Jahre 
verpflichtet.

Der Pölkerbundkommisfär Rost oan Toimingen wurde 
m it seinem Auto, das er selbst lenkte, bei Baumgartenberg 
in den Straßengraben geschleudert. E r blieb wie durch ein 
Wunder unverletzt.

Unter tragischen Umstünden ist in den Pyrenäen ein 
spanischer A lp in ist ums Leben gekommen. E r hatte m it 
zwei Gefährten den Aufstieg erfolgreich beendet und be­
fand sich auf dem Abstieg, als ein schweres Gewitter her­
aufzog. M an versuchte, eine Zuflucht zu finden. Die bei­
den Begleiter des Alpinisten gelangten auch in eine Höhle. 
Doch als sich der Dritte zu ihnen herabließ, wurde das 
Seil, das offenbar feucht geworden war, plötzlich von 
einem Blitzschlag getroffen. Dos Seil wurde g la tt durch­
geschlagen und der A lp in ist stürzte in die Tiefe, wo er zer­
schmettert als Leiche aufgefunden wurde.

Die 36jährige Frau eines Londoner Briefträgers be­
hauptet, die jüngste Großmutter Englands zu sein. Es 
handelt sich um eine F rau Winnefred Meakin, deren 
älteste Tochter im A lte r von 21 Jahren dieser Tage einem 
Knaben das Leben schenkte.

Bei den österreichischen Bundesbahnen sollen -demnächst 
im  Nahverkehr bedeutsame 'Veränderungen durchgeführt 
werden. I m  Lokalverkehr sollen neukonstruierte elektrische 
Triebwagen statt den Lokalzügen eingestellt werden. Diese 
können eine Geschwindigkeit von 70 bis 80 Kilometer er­
reichen.

I n  G irlan  bei Bozen stürzte während des Läutens 
plötzlich die 350 Kilogramm schwere Glocke herab und traf 
drei im Turm  befindliche Knaben, von denen zwei schwer 
und einer leicht verletzt wurde. Einem von ihnen wurde 
durch den scharfen Rand der Glocke ein Fuß über dem 
Knöchel abgetrennt.

Im  Markte Altheim im Jnnkreis kam nach der O r­
dination ein junger M ann zur Zahntechnikerin Sidonie 
E ig l und klagte über Zahnschmerzen. Die Zahntechnikern 
führte den Unbekannten zum Operationsstuhl. A ls  sie 
dem Manne den Rücken kehrte, um aus dem Jnstruinen- 
tenkasten die Behelfe herauszunehmen, schüttete sie der 
Unbekannte mit Benzin an und steckte ihre Kleider in 
Brand. A uf die Hilferufe der Zahntechnikerin sprang der 
Verbrecher zum Fenster hinaus und verschwand. Frau E ig l 
e rlitt schwere Verbrennungen. Vom Täter fehlt jede Spur.
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E in  M ann namens Boris Lampkin, der selbst zugibt, 
168mal geheiratet zu haben und ebenso oft geschieden wor­
den zu sein, wurde in Swerdlowsk in  Rußland wegen un­
sittlichen Lebens, Heiratsschwindels und Betruges zu zehn 
Jahren Gefängnis und 7.000 Rubel Geldstrafe verurte ilt. 
Während seiner langen Karriere der verschiedensten 
Schwindeleien soll er Hunderte von Rubel von staatlichen 
Stellen und von Frauen erschwindelt haben. Unter an­
deren hat er weibliche Angestellte verführt und auf diese 
Weise Betrügereien verübt.

Die Kuranstalt Bad Kreuzen ist in Konkurs geraten.
M arina, die Herzogin von Kent, ist von einem Kna­

ben entbunden. Zu Ehren des neugeborenen Sohnes 
wurde im Tower ein Salut von 101 Schüssen abgegeben.

Eine Pariser Zeitung veröffentlicht eine Scheidungs­
statistik, die sich m it der Frage beschäftigt, welche Ehen am 
seltensten geschieden werden. Aus dieser Statistik geht her­
vor, daß in Frankreich die Ehen am meisten Bestand ha­
ben, wo die Frauen bei der Eheschließung häßlich sind. 
Dies w ird  damit erklärt, daß m it häßlichen Frauen am 
meisten sogenannte „Bernunftehen" geschlossen werden, die 
einen erfahrungsgemäß längeren Bestand als „Liebes­
ehen" haben.

Der Titularbischof von Axum in Äthiopien, Wolfgang 
Ratmai, ist in Sümey m Ungarn im A lte r von 88 Jahren 
gestorben.

Dieser Tage tra f in Melbourne eine Gruppe von Gold­
suchern m it einer riesigen Ausbeute an goldhaltigen Erzen 
ein. Sie erklärten, daß sie das Goldlager gefunden hätten, 
das in Australien seit 30 Jahren als das „australische 
Golddorado" bekannt ist.

I n  Newyork ist eine Gesellschaft gegründet worden, die 
„fliegende Leichenwagen" in  den Dienst stellt. Es han­
delt sich um Flugzeuge, die dem Zweck dienen, Tote, die 
in Newyork gestorben sind und in einer anderen entfernten 
Stadt beigesetzt werden sollen, m it dem Flugzeug iu diese 
Stadt zu transportieren. B isher war der Transport von 
Toten vielfach deshalb nicht möglich, weil die Überstellung 
oft selbst m it einem Schnellzug zu lange dauerte.

Die von Bruno Hauptmann, dem M örder des Lind- 
bergh-Babys, gegen seine Verurte ilung zum Tode eingelei­
tete Revision i[t verworfen worden. Die Hinrichtung w ird 
im November stattfinden.

I n  Pischling bei Stainz e rlitt der Besitzer Johann Köck 
beim Mosttrinken dadurch, daß ihn eine mitoerschluckte 
Wespe in  die Kehle stach, eine derartige Anschwellung des 
Halses, daß er binnen wenigen M inuten erstickte.

ß H rte d w fte - 
gelö nach
nugmmaßl

Ja, wenn es das gäbe, so in rCirtden B eträ­
g e n . . .  Aber solang das W irtschaftsgeld  
genau und knapp zugezählt wird, w erden  
die Frauen klugerweise auch genau und 
knapp wirtschaften. Der erste Schritt: 
Titze-G old-Sparw U rfel! Nie zerbröselt 
man mehr als man braucht I Und nur 
47 Groschen die Packung mit 30  Wür­
feln, jeder noch 4fach zu teilen I

BmUtZeTanfeUp!

Im  Orte D a lja  in Kroatien fand die Hochzeit zwischen 
einem 14jährigen Zigeunerknaben und einem 13jährigen 
Zigcunermädchen statt. A ls  der Zigeuner Nikolic als 
Hochzeitsgeschenk dem Brautpaar Spielsachen übergab, kam 
cs zu einer Schlägerei, in deren Verlauf Nikolic wegen 
Beleidigung der Vrauteltern förmlich gesteinigt wurde. E r 
wurde schwerverletzt ins Spita l gebracht.

I n  den Südwaliser Kohlengruben streiken 5000 Berg­
arbeiter. Zum Schutze der Arbeitswilligen sind starke Po- 
lizeiabteilungcn aufgeboten worden.

I n  Weikendorf bei Gänserndorf hat der 69jährige W ir t ­
schaftsbesitzer Johann Zimmcrmann, als er in seinem 
Weinberg vier Knaben bemerkte, die gerade Trauben von 
den Rebenstöcken stahlen, aus W ut darüber angeschossen. 
A lle vier Knaben wurden durch Schrotkugeln getroffen. 
Einer e rlitt einen Durchschuß der Lunge. Der Täter w ird 
sich vor Gericht zu verantworten haben.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Russische Forscher haben auf der Samojedenhalbinsel 
am Ausfluß des Ob Spuren eines mächtigen Reiches ge­
funden. Das Volk hat von der Steinzeit bis in die 
Bronzezeit gelebt. Über 12.000 Fundstücke wurden er­
graben. Aus der Bronzezeit fand man Metallarbciten mit 
einer bisher ganz unbekannten Ornamentik. Die Fund­
stätte g ilt heute als eines der unwirtlichsten Gebiete im 
nördlichen Sibirien.

I n  Adamswciler in der Schweiz verfielen zwei fünf- 
lährige Knaben beim Spiel auf die Idee, ein mitspielen­
des Mädchen abzuschlachten, so wie sie es bei den Eltern 
beim Schweineschlachten gesehen hatten. Das Mädchen 
wehrte sich verzweifelt. Es gelang ihm schließlich, die Kna­
ben abzuwehren, doch hatte es eine tiefe Stichwunde in 
der linken Wange erhalten.

E in  neues Gesetz der türkischen Regierung verbietet 
Analphabeten die Eheschließung. Es werden Schnellkurse 
für Verlobte eingerichtet, die außerordentlich gut besucht 
werden.

I n  Wien w ird demnächst der gesamte Besitz Camillo 
Castiglionis, eine der übelsten jüdischen Erscheinungen der 
Nachkriegszeit, versteigert.

I n  Wien hatte sich die 62jährige W itwe eines Brauerei- 
direktors, Ernestine Bernhard, wegen Bettelei zu verant­
worten. Die bettelnde „arme F rau" hat ein Bankdepot 
von 96.000 Schilling.

I n  Kairo wird jetzt ein harter Kampf gegen die Rausch­
gifte geführt. Bei abendlichen Razzien wurden bei 4.000 
Personen festgenommen, von denen 3.000 m it Rauschgift 
zu tun hatten.

Der erste Alleinbezwinger des Atlantischen Ozeans, 
Lindbergh, w ill angeblich in den nächsten Tagen in einem 
Riesenflugzeug zu einem neuen A tlan tikflug starten.

Die G attin  des Verfassers des berühmten Buches „Die 
vollkommene Ehe", Frau van de Velde, hat gegen ihren 
Gatten die Scheidungsklage eingebracht. A ls  Grund gibt 
sie unüberwindliche Abneigung an.

Bücher und Schriften.
Abessinien. Eine übersichtlich gearbeitete Karte von Abessinien, aus­

geführt in 6 Farben, wurde soeben von der Kartogr. Anstalt Freytag & 
Berndt, Wien, 7., Schottenseidgasse 62, zum äußerst niedrigen Preis von 
6  1.26 herausgegeben. Das Kartenblatt hat ein Format von 48X52 
Zentimeter und zeigt klar die topographische Gestaltung Äthiopiens, außer­
dem noch Eritrea, somaliland, die Gebiete des anglo-agyptischen su- 
kuns bis zum N il. Um die Ereignisse in Ostasrika zu verfolgen kön­
nen wir die Anschaffung den Lesern unseres Blattes bestens empfehlen.

S A U  »fragen en Die $enn. 6. U  mim  24 $ W iegen, tto sie sonst niöit Deonttnsnet meinen (innen.
Großer, freistehender, weißer 
Küchenherd
(Kacheln) ist preiswert zu verkaufen. Wey- 
rerstraße 31. 24t

Intelligentes 20jähriges Mädel
sucht leichteren Posten in Waidhofen oder 
Umgebung. Am liebsten zu Kinder. Aus­
kunft in der Verw. d. B l. 239

Wohnung
bestehend aus Zimmer, Kabinett und Küche, 
ist an eine oder zwei Personen zu vermieten. 
Auskunft in der Verw. fl. Bl. 240

Wollen
bei B edarf an D rucksorten  billig, 
rasch  und gu t bedient w erden,

dann
w enden Sie sich an die

£Druckerei 
Waidhofen a.d.ybbs
Gesellschaft m it beschränkter Haftung

G eschäfts-Übernahm e.
Gestatte m ir, der geehrten Bevölkerung von Böhlerwerk und Um­

gebung bekanntzugeben, daß ich das

Gemlsthtwnrengesclräfl
des Herrn Rudolf Hofmann übernommen habe. Ich werde mich be­
mühen, allen sehr verehrten Kunden nur Bestes zu bieten bei soliden 
Preisen und aufmerksamster Bedienung. Ich bitte , m ir Ih r Vertrauen zu 
schenken und empfehle mein reichhaltiges Lager. Hochachtungsvoll

W alter Buschberger, Kaufm ann.
Böhler werk, im  Oktober 1935.

Überzeugen S ie  sich
selbst von der einzigartigen Leistung des

3-Mlra-Euislg- 
BModen-ReileHipr

in  Ton, Trennschärfe und Kraftreserve.
In eleganter Ausstattung f  9 9  s)'__
(natürlich Vollsichtskala) J  t I£ U  
U n v e r b in d lic h e  V o r f ü h r u n g  bei

I g n a z  n a c k l ,  l lZ l l i i d s i i l i e !  l iü ll I l i i l m s i i i e l
Reiche Auswahl in  anderen Typen!

Kartoffeln
prim a Welser gelbe und W a lb ­
o ie it le r  längliche in  Säcken zu 
haben, so auch das bekannt gute

Sauerkraut
bei Josef D lo u h y , W aidhofen 
a.d.Pbbs, Starhemberg-Platz 38.

als Hausbesorgerin ge­
sucht. Anmeldungen in  
der Verw . d. B l.

E 74/35— 23. Versteigerungsedikt.
A uf Antrag der betreibenden 

Parte i Österreichischer Bundesschatz 
durch das Steueramt Waidhofen 
a. d. Pbbs findet am 20. Novem­
ber 1935, 9 Uhr vormittags, bei

diesem Gerichte, Zimmer N r. 11, 
auf Grund der m it Beschluß vom 
4. September 1935, E 74/35— 19. 
bereits genehmigtenBedingungendie

tewsimg öts At° a i 6|OBfo«töii
m it dem Standorte in Zell a. d. > zugrundeliegenden Konzession durch 
Pbbs, Burgfriedstraße 2, und der | öffentliche

Versteigerung
statt. Der Schätzwert der Jahres­
pacht beträgt 8 4.200.— , der Schätz­
wert der Konzession, eine 6jährige 
Pachtdauer angenommen, beträgt 
8 2.000.— . Die Verpachtung er­
folgt zunächst für ein Jahr. Der 
Ausrufungspreis, zugleich das ge­
ringste Gebot, unter dem die Pach­
tung nicht hingegeben werden darf, 
beträgt 8 2.400.— . A ls  Vadium 
hat jeder Bieter vor Beginn der

Bezirksgericht Waidhofen a. d. !

Versteigerung einen Betrag von 
8 5.000.—  in barem Gelde, mün­
delsicheren Wertpapieren oder E in ­
lagebüchern einer inländischenSpar- 
kaffe zu erlegen. D as Vadium haf­
tet auch für die den Verpflichteten 
vom Pächter zugefügten Schäden.

Die Pachtbedingungen können in 
der Geschäftsstelle der gefertigten 
Eerichtsabteilung in denAmtsstun- 
den eingesehen werden. 2S«
)., Abt. 2, am 14. Oktober 1935.

I Siche
■  IH 1 li lll

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller BedienungJ
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyvc, Dr. Dollfutz-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell u. d. S)6bs, 
Möbelfabrik und Bautischler«!, Möbelhalle.

Bäcker:
K arl Piatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Danipsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartitel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Vekleidungs- 
artikel für Sport und Strotze, Wäsche, Wirtwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Karwnagen.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen n. d. Ssbbs, Ges. m. b.~§. 

Delikatessen und Spezerei waren:
V, Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Prooiant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Eftigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, n a t u r -  
echte E ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e  i n ­
ess i ge für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter­
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:

Bersnherunasanstalten). Geschäftsstelle sur msaio- 
Hosen a. d. ijbbs und Umgehung. Bezirksinspektor 
Franz Auer, Weyrerstraße 18, Nagel.

Probieren geht über studieren.
A lso -In serie ren !
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